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Pressefreiheit endet nicht dort, wo Journalisten die falschen Fragen stellen. Die Vorfälle von Erfurt haben eine Grenze sichtbar 
gemacht, die Demokraten niemals überschreiten dürfen.		                    Foto: Symbolbild: KI-generierte Illustration

Erfurt: Der Moment, in dem die Maske fiel 
Wer Journalisten jagt, verteidigt keine Demokratie – er verrät sie

sr. Es gibt politische Wo-
chenenden, die verschwinden 
nach ein paar Tagen wieder 
im Lärm der Nachrichten. 
Und es gibt Wochenenden, 
die bleiben. Erfurt gehört zur 
zweiten Sorte. Nicht, weil 
dort gegen die AfD demonst-
riert wurde. Das ist erlaubt, le-
gitim und in einer Demokratie 
selbstverständlich. Sondern 
weil am Rande dieser Protes-
te etwas sichtbar wurde, das 
seit Jahren unter moralischen 
Parolen, Förderprogrammen, 
Bündnislogos und dem gro-
ßen Wort „Zivilgesellschaft“ 
versteckt wird: ein Milieu, 
das Demokratie sagt, aber 
Ausschluss meint; das Presse-
freiheit ruft, aber Journalisten 
nach Gesinnung sortiert; das 
Toleranz predigt, aber bei der 
ersten unbequemen Frage die 
autoritäre Fratze zeigt.

Mehr als 31.000 Menschen 
beteiligten sich nach Polizei-
angaben in Erfurt an Protesten 
gegen den AfD-Bundespartei-
tag; die Organisatoren spra-
chen von rund 50.000 Teil-
nehmern. Der ganz überwie-
gende Teil dieser Menschen 
demonstrierte friedlich. Doch 
bis Sonntagmittag registrierte 
die Polizei 65 Straftaten und 
13 Ordnungswidrigkeiten, 
darunter Sachbeschädigun-
gen, Körperverletzungsdelik-

te, Verstöße gegen das Ver-
sammlungsgesetz, vereinzelte 
Angriffe auf Medienschaffen-
de sowie elf leicht verletzte 
Beamte.  

Friedlicher Protest ist De-
mokratie – Gewalt ist ihr 
Gegenteil

Man muss es so klar sa-
gen, weil es offenbar wieder 
nötig geworden ist: Gegen 
die AfD zu demonstrieren ist 
kein Skandal. Es ist Ausdruck 
politischer Freiheit. Wer diese 
Partei ablehnt, wer ihre Spra-
che, ihre Programmatik, ihre 
Funktionäre und ihre Wir-
kung auf das Land kritisieren 
will, soll das tun. Laut. Sicht-
bar. Hart in der Sache. Demo-
kratie lebt vom Widerspruch.

Aber Demokratie lebt nicht 
von Jagdszenen. Nicht von 
Einschüchterung. Nicht von 
der Verfolgung von Repor-
tern. Nicht von Tritten gegen 
Menschen, die berichten wol-
len. Nicht von der Haltung: 
Wer nicht zu uns gehört, hat 
hier nichts verloren.

Genau dort kippt Protest in 
Anmaßung. Genau dort wird 
aus politischem Engagement 
ein Straßengericht. Genau 
dort endet der demokrati-
sche Anspruch und beginnt 
die Selbstermächtigung der 
selbsternannten Guten.

Die Bilder von Erfurt wer-
den bleiben: Reporter, die be-
drängt werden. Journalisten, 
die nicht mehr als Beobachter, 
sondern als Feinde behandelt 
werden. Menschen mit Pres-
seausweis, denen von Aktivis-
ten abgesprochen wird, über-
haupt zur Presse zu gehören. 
Das ist nicht antifaschistisch. 
Das ist nicht mutig. Das ist 
nicht zivilgesellschaftlich. 
Das ist eine Bankrotterklä-
rung.

Pressefreiheit ist kein 
Parteibuch mit Kamera

Besonders entlarvend war 
nicht nur die Gewalt selbst. 
Noch entlarvender war das 
Danach. Als das Bündnis 
„Widersetzen“ mit den An-
griffen auf Journalisten kon-
frontiert wurde, kam nicht 
die selbstverständliche Ant-
wort: Gewalt gegen Medien-
schaffende ist tabu. Statt-
dessen hieß es sinngemäß, 
„Faschist:innen mit Presse-
ausweis“ seien immer noch 
„Faschist:innen“. Selbst die 
linke taz schrieb dazu, die 
Gewalt gegen rechte Journa-
listen zu verurteilen, sollte 
nicht schwerfallen; wer eine 
öffentliche Veranstaltung do-
kumentiere, dürfe dafür nicht 
attackiert werden, egal welche 
politischen Positionen er ver-

trete.  
Damit ist der Kern getrof-

fen. Pressefreiheit gilt nicht 
nur für ARD, ZDF, taz, Spie-
gel oder Süddeutsche. Sie 
gilt auch für Medien, die man 
nicht mag. Sie gilt auch für 
konservative, rechte, unbe-
queme, provokante oder poli-
tisch einseitige Medien. Wer 
damit ein Problem hat, hat 
kein Problem mit einzelnen 
Journalisten. Er hat ein Prob-
lem mit Pressefreiheit.

Denn Pressefreiheit ist ge-
rade nicht die Freiheit der an-
genehmen Frage. Sie ist nicht 
der rote Teppich für Gleich-
gesinnte. Sie ist kein Clubaus-
weis für politisch zertifizierte 
Reporter. Sie schützt auch die 
falsche Frage, den falschen 
Ton, das falsche Medium, die 
falsche Meinung. Wer diesen 
Grundsatz aufweicht, weil 
ihm der Fragesteller nicht 
passt, sägt nicht an der AfD. 
Er sägt an der Demokratie.

Das große Eigentor der 
Empörungsindustrie

Die bittere Pointe dieses 
Wochenendes lautet: Nie-
mand hat der AfD so zuverläs-
sig Material geliefert wie jene, 
die den Parteitag unbedingt 
verhindern wollten. Während 
draußen blockiert, gebrüllt 
und teilweise enthemmt wur-
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de, konnte drinnen die Erzäh-
lung vom bedrängten politi-
schen Außenseiter gepflegt 
werden. Der Parteitag begann 
trotz massiver Proteste plan-
mäßig; viele Delegierte waren 
sehr früh auf dem Gelände der 
Messe Erfurt.  

Das ist politisch ein Eigen-
tor von seltener Schönheit. 
Wer die AfD schwächen will, 
sollte ihr nicht die Bilder lie-
fern, von denen sie lebt. Wer 
behauptet, die Demokratie zu 
verteidigen, sollte nicht selbst 
wie ein Gegner demokrati-
scher Spielregeln auftreten. 
Wer vor autoritärem Denken 
warnt, sollte nicht selbst ent-
scheiden wollen, welche Par-
tei tagen darf, welche Zeitung 
fragen darf und welcher Bür-
ger sich im öffentlichen Raum 
bewegen darf.

Genau darin liegt die 
Selbstentlarvung. Aus dem 
Ruf „Nie wieder!“ wird plötz-
lich ein „Nicht für dich!“. Aus 
Zivilcourage wird Milieu-
schutz. Aus Protest wird Po-
se. Aus Moral wird Machtan-
spruch.

Und am Ende stehen da 

nicht Helden der Demokratie, 
sondern Aktivisten, die offen-
bar glauben, der Rechtsstaat 
habe nur dann zu gelten, wenn 
er ihre politische Richtung 
bedient. Das ist kein Antifa-
schismus. Das ist autoritäre 
Romantik mit Megafon.

Die falsche Erzählung 
vom „Nazi-Termin“

Hinzu kommt die peinliche 
Symbolpolitik rund um den 
Termin. Monatelang wurde 
der Bundesparteitag in Er-
furt mit dem Hinweis auf den 
100. Jahrestag des NSDAP-
Reichsparteitags in Weimar 
aufgeladen. Das Datum wurde 
zur moralischen Waffe ge-
macht. Politiker und Aktivis-
ten nutzten diese Parallele, 
um die AfD als bewusst ge-
schichtsvergessen oder pro-
vozierend darzustellen.

Fortsetzung auf Seite 3 >
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Lösung Sudoku vom 01.07.2026Sudoku vom 08.07.2026
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Lösung für das
Kreuzworträtsel
vom 01.07.2026

Rettungsleitstelle
• �bei lebensbedrohlichen  

Zuständen und Unfällen: 
112 oder 03682/40070

Feuerwehr  112

Frauenhaus
• �Das Frauenhaus in  

Meiningen ist von 9.00 bis 
15.00 Uhr telefonisch er-
reichbar unter:  
03693/502026.  
Außerhalb dieser Zeit ist  
es über die Polizei und  
Rettungsleitstelle rund um 
die Uhr erreichbar.

Strom- & Gasversorgung
• �Service: 03685/7770
• �Notfall: 08005/6867177

Thüringer Energie AG
Störungs-Nummern: 
• �Strom: 0361/73907390
• �Erdgas: 0800/6861177

Wasser- & Abwasser- 
verband

• �Telefonische Erreichbarkeit 
24 h von Montag bis Sonn-
tag unter 03685/79470 und 
auf der Homepage  
www.wavh.de

Wohnungsgesellschaft 
Hildburghausen

• �Bereitschaftstelefon: 
0171/6576596

Tierärzte
• �Tierhaltern im Notdienst-

kreis Hildburghausen / 
Sonneberg wird unter der 
einheitlichen Rufnummer 
0361/64478808 ein für Sie 
im Südthüringer Raum 
nächstgelegener Tierarzt 
vermittelt.

Apotheken-Notdienst
Mittwoch, 8.7.2026: 
• ��Linden-Apotheke, Schleu-

singer Straße 64 in Auen-
grund, OT Brattendorf

Donnerstag, 9.7.2026: 
• �Theresen-Apotheke, 

Schleusinger Straße 23  
in Hildburghausen

Freitag, 10.7.2026: 
• �Schlosspark-Apotheke, 

Schlossparkpassage 4 in 
Hildburghausen

Samstag, 11.7.2026: 
• �Mohren-Apotheke,  

Griebelstraße 7 in Römhild
• �Wald-Apotheke, Ernst-

Thälmann-Straße 53 in 
Masserberg, OT Heubach

Sonntag, 12.7.2026: 
• �Auenapotheke,  

Marktstraße 31 in Eisfeld
Montag, 13.7.2026: 
• �Feldstein-Apotheke,  

Ernst-Thälmann-Straße 13 
in Themar

Dienstag, 14.7.2026: 
• ����Markt-Apotheke,  

Markt 14 in Eisfeld
• ����Grabfeld-Apotheke,  

Markt 1 in Jüchsen
Mittwoch, 15.7.2026: 
• ��Adler-Apotheke, Burg- 

straße 11 in Schleusingen
Donnerstag, 16.7.2026: 
• �Adler-Apotheke, Burg- 

straße 11 in Schleusingen

Krankenhäuser
• �Klinik Hildburghausen: 

03685/7730
• �SRH Zentralklinikum Suhl: 

03681/359
• �Helios Klinikum Meinin-

gen: 03693/900
• �Klinikum Coburg: 

09561/220

Polizei  110
• �Polizeiinspektion Hildburg-

hausen: 03685/7780
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 Tschechische Republik
Reklamationen: Nur innerhalb 7 
Tagen nach Erscheinungsdatum. 
Später eingehende Reklamationen 
können nicht berücksichtigt wer-
den. Für Hörfehler bei telefonisch 
aufgegebenen Anzeigen und Kor-
rekturen übernehmen wir keine 
Haftung. Bitte geben Sie uns des-
halb Ihren Auftrag schriftlich oder 
lassen Sie sich bei uns beraten.

Familienanzeigen

Notdienste

Suhl. Das Institut für  
Transfusionsmedizin Suhl 
führt folgende Blutspendeter-
mine durch:
• ���Dienstag, 14. Juli 2026: 

16.30 bis 19.30 Uhr: Gom-
pertshausen, Mehrzweckge-
bäude (Saal), Gompertshäu-
ser Dorfstraße 60,

• ���Donnerstag, 16. Juli 2026: 
16 bis 19.30 Uhr: Hildburg-
hausen, Förderschule „Al-
bert Schweitzer“, Breiter 
Rasen 2.
Achtung: Spenden kann 

Blutspendetermine
jeder Erwachsene ohne rele-
vante Vorerkrankungen ab 18 
Jahren. Mit dem Wegfall der 
Altersobergrenze ist das Alter 
aktuell kein Ausschlussgrund 
mehr. Die Spendentauglich-
keit entscheidet der anwesen-
de Arzt. 

Wir bitten alle Spender, 
vorhandene Blutspendepässe, 
den Personalausweis oder den 
Reisepass mitzubringen. 

Vielen Dank an all unsere 
Spender und die, die es wer-
den wollen!
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> Fortsetzung von Seite 1 
Doch die Sachlage ist kompli-
zierter – und für manche Em-
pörungsprofis unangenehm. 
Nach Angaben der Messe 
Erfurt hatte die AfD nicht 
ausdrücklich nur dieses Wo-
chenende angefragt, sondern 
auch Juni-Wochenenden; im 
Abgleich mit dem Belegungs-
plan sei der 4. Juli die einzige 
mögliche Option gewesen. 
Auch die Presse  berichtete, der 
Termin sei ein Vorschlag der 
Messe gewesen und nicht aus 
einem historischen Kalkül der 
AfD entstanden.  

Das heißt nicht, dass man die 
AfD politisch entlasten muss. 
Es heißt nur: Wer Geschichte 
als Waffe benutzt, sollte sie 
nicht zur Kulisse verbiegen. 
Der Kampf gegen echten Ex-
tremismus wird nicht stärker, 
wenn man wackelige Symbol-
geschichten aufbläst. Er wird 
schwächer. Denn wenn am 
Ende die Empörung größer 
ist als die Faktenlage, bleibt 
beim Bürger nicht Aufklärung 
hängen, sondern der Verdacht: 
Hier ging es weniger um Wahr-
heit als um Mobilisierung.

Der Rechtsstaat schützt 
nicht Meinungen – er schützt 
Rechte

Gerade deshalb war die 
Rolle der Polizei in Erfurt so 
wichtig. Sie musste an diesem 
Wochenende etwas durchset-
zen, das vielen offenbar nicht 
mehr gefällt: Der Rechtsstaat 
ist neutral. Er schützt nicht nur 
die Veranstaltungen sympa-
thischer Gruppen. Er schützt 
Grundrechte. Auch dann, 
wenn es unbequem ist. Auch 
dann, wenn eine zugelassene 
Partei einen Parteitag abhält, 
die viele ablehnen.

Der MDR hat die Rechts-
lage vor dem Parteitag klar 
zusammengefasst: Die Messe 
Erfurt darf eine nicht verbo-
tene Partei aufgrund politi-
scher Positionen nicht einfach 
ausschließen; als öffentliche 
Einrichtung gilt der Gleichbe-
handlungsgrundsatz. Die Poli-
zei wiederum ist verpflichtet, 
Parteiveranstaltungen ebenso 
wie friedliche Gegenproteste 
zu schützen. Versammlungs-
freiheit gilt – aber Gewalt und 
Verhinderungsblockaden sind 
nicht automatisch vom Grund-
recht gedeckt.  

Das ist der nüchterne Kern 
der Demokratie. Parteien dür-
fen tagen. Bürger dürfen pro-
testieren. Journalisten dürfen 
berichten. Die Polizei muss 
das alles gleichzeitig ermög-
lichen und sichern. Wer die-
sen Grundsatz nur akzeptiert, 
solange er dem eigenen Lager 
nutzt, hat den Rechtsstaat nicht 
verstanden.

Die stille Doppelmoral
Noch bedrückender als die 

Gewalttaten selbst war die 
Reaktion mancher Beobach-
ter. Bei Angriffen von rechts 

ist die Empörung zu Recht 
sofort groß. Dann gibt es Son-
dersendungen, Brennpunkte, 
Mahnungen, Appelle und Er-
klärungen. Bei linker Gewalt 
dagegen wird oft sortiert, rela-
tiviert, kontextualisiert. Dann 
heißt es: Man müsse die Wut 
verstehen. Man dürfe die Pro-
teste nicht diskreditieren. Man 
solle nicht den Rechten in die 
Hände spielen.

Doch genau diese Doppel-
moral spielt den Rechten in die 
Hände. Wer Gewalt je nach 
politischer Richtung unter-
schiedlich bewertet, macht 
sich unglaubwürdig. Wer Pres-
sefreiheit nur dann verteidigt, 
wenn die betroffenen Journa-
listen aus dem eigenen Milieu 
stammen, entwertet den Be-
griff. Wer bei linken Übergrif-
fen plötzlich leise wird, nach-
dem er jahrelang jeden rechten 
Fehltritt lautstark als Gefahr 
für die Republik angeprangert 
hat, beschädigt die demokrati-
sche Mitte.

Es ist höchste Zeit, diese 
Schieflage zu beenden. Gewalt 
ist Gewalt. Einschüchterung ist 
Einschüchterung. Pressefeind-
lichkeit ist Pressefeindlichkeit. 
Ob sie mit Springerstiefeln, 
schwarzen Kapuzen, akademi-
schem Vokabular oder bunten 
Transparenten daherkommt, 
spielt keine Rolle.

Wer Steuergeld bekommt, 
muss demokratische Stan-
dards erfüllen

Eine Frage drängt sich nach 
Erfurt besonders auf: Welche 
Strukturen werden in diesem 
Land eigentlich mit öffentli-
chen Mitteln unterstützt? Wel-
che Vereine, Bündnisse, Kam-
pagnen und Netzwerke erhal-
ten Geld, Aufmerksamkeit, 
Räume, politische Rückende-
ckung – und welche Haltung 
zur Demokratie vertreten sie, 
wenn es ernst wird?

Es geht nicht darum, fried-
liche Initiativen zu diskreditie-
ren. Viele Menschen engagie-
ren sich ehrlich, ehrenamtlich 
und demokratisch. Aber wer 
Gewalt relativiert, wer Journa-
listen ausschließt, wer Parteien 

Pressefreiheit endet nicht dort, wo Journalisten die falschen Fragen stellen. Die Vorfälle von Erfurt haben eine Grenze sichtbar 
gemacht, die Demokraten niemals überschreiten dürfen.		                      Foto: Symbolbild: KI-generierte Illustration

oder politische Gegner zu „Ak-
tionszielen“ erklärt, der darf 
nicht auch noch vom Staat ali-
mentiert werden. Steuergeld ist 
kein Treibstoff für moralisch 
aufgeladene Einschüchterung.

Bürgerliche Parteien, aber 
auch SPD und Grüne, müssen 
sich fragen, ob sie über Jahre 
ein Milieu hofiert haben, das 
sich nun verselbstständigt hat. 
Der Staat darf Zivilgesellschaft 
fördern. Aber er darf keine Er-
satzopposition finanzieren, die 
den Rechtsstaat nur dann res-
pektiert, wenn er ihr nützt. De-
mokratie braucht Engagement. 
Sie braucht aber keine subven-
tionierte Straßenarroganz.

Erfurt betrifft auch Süd-
thüringen

Mancher wird sagen: Erfurt 
ist weit weg. Ein Parteitag, ein 
Protestwochenende, ein paar 
hässliche Szenen – was hat 
das mit uns in Südthüringen zu 
tun?

Sehr viel. Denn die Frage, 
die in Erfurt sichtbar wurde, 
betrifft jede Redaktion, jede 
Kommune, jeden Verein, jeden 
Marktplatz und jede politische 
Debatte: Lassen wir noch zu, 
dass Menschen anderer Mei-
nung sind? Ertragen wir noch 
unbequeme Fragen? Akzeptie-
ren wir noch, dass Grundrechte 
auch für jene gelten, die wir 
nicht mögen? Oder sortieren 
wir die Welt nur noch in gute 
und schlechte Menschen – mit 
allen Konsequenzen?

Für eine Zeitung ist die-
se Frage besonders wichtig. 
Pressefreiheit beginnt nicht 
erst in den großen Hauptstadt-
redaktionen. Sie beginnt dort, 
wo ein Lokalreporter eine un-
bequeme Frage stellt. Wo ein 
Fotograf ein Bild macht, das 
nicht allen passt. Wo eine Re-
daktion entscheidet, auch jene 
Stimmen abzubilden, die nicht 
in jedes Weltbild passen. Wer 
Journalisten bedroht, bedroht 
nicht nur einzelne Personen. Er 
bedroht die Möglichkeit, dass 
Bürger sich selbst ein Bild ma-
chen können.

Die Demokratie braucht 

Erfurt: Der Moment, in dem die Maske fiel 
Wer Journalisten jagt, verteidigt keine Demokratie – er verrät sie

keine Straßentribunale
Erfurt war kein Sieg der 

AfD. Erfurt war aber auch kein 
Triumph der selbsternannten 
Antifaschisten. Erfurt war ein 
Warnsignal. Es zeigte, wie 
schnell moralische Selbstge-
wissheit in autoritäres Ver-
halten kippen kann. Es zeigte, 
wie gefährlich ein politisches 
Klima wird, in dem Begriffe 
wie „Faschist“ als Freibrief 
dienen, um Menschen aus 
dem demokratischen Schutz-
raum zu stoßen. Und es zeigte, 
wie sehr Teile der sogenann-
ten Zivilgesellschaft verlernt 
haben, zwischen Protest und 

Nötigung, zwischen Kritik und 
Einschüchterung, zwischen 
Haltung und Hass zu unter-
scheiden.

Demokratie ist nicht die 
Herrschaft der Lautesten. Sie 
ist nicht das Recht der mora-
lisch Überzeugten, anderen 
den Mund zu verbieten. Sie 
ist auch nicht die Freiheit, nur 
noch mit Gleichgesinnten zu 
reden. Demokratie ist Zumu-
tung. Sie verlangt, den Gegner 
auszuhalten. Sie verlangt, eine 
nicht verbotene Partei tagen zu 
lassen. Sie verlangt, Journa-
listen berichten zu lassen. Sie 
verlangt, dass die Polizei nicht 

nach politischer Sympathie 
handelt, sondern nach Recht 
und Gesetz.

Wer das nicht erträgt, sollte 
aufhören, sich Demokrat zu 
nennen.

Das Ende der bequemen 
Ausreden

Nach Erfurt gibt es keine 
bequeme Ausrede mehr. Nie-
mand kann sagen, man habe 
nicht gesehen, wohin die Ver-
rohung führt. Niemand kann 
behaupten, die Gefahr für die 
Pressefreiheit komme immer 
nur von einer Seite. Niemand 
kann ernsthaft Demokratie 
retten wollen, indem er demo-
kratische Grundregeln zer-
trampelt.

Der friedliche Protest gegen 
die AfD bleibt legitim. Aber 
das radikale Milieu, das sich 
an diesem Protest bedient, hat 
sich selbst entlarvt. Es hat der 
AfD Bilder geliefert, der poli-
tischen Mitte eine Blamage be-
schert und der Öffentlichkeit 
gezeigt, wie dünn die Schicht 
der Toleranz sein kann, wenn 
die falschen Fragen gestellt 
werden.

Am Ende bleibt ein Satz, der 
über Erfurt hinaus gilt: Wer 
Journalisten jagt, kämpft nicht 
gegen die AfD. Er kämpft ge-
gen die Pressefreiheit. Und wer 
Pressefreiheit nur für die eige-
nen Freunde verteidigt, hat sie 
nie verstanden.
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entfernen. Anschließend die 
Kirschen, den Parmesan und 
die restliche Butter unter-
rühren. Mit einer Prise Chili 
sowie Salz und Pfeffer ab-
schmecken.

Das Risotto auf tiefen Tel-
lern anrichten und mit frischer 
Kresse, Rettichsprossen und 
knusprigen Kakaonibs verfei-
nern. So entsteht ein außerge-
wöhnliches Zusammenspiel 
aus fruchtiger Frische, feiner 
Schärfe und herzhaftem Aro-
ma.

Tipp: Ein kräftiger Rot-
wein oder ein frischer Blattsa-
lat ergänzen dieses besondere 
Sommergericht hervorragend.

Angebot vom 14.07. bis 18.07.2026
Der Metzgermeister empfiehlt:

Steinfelder Straße 2
Telefon:
(03 68 75)

6 19 19

AGRAR GmbH Streufdorf

Mittwoch in Streufdorf, 
Donnerstag in Hildburghausen

Rostbratwurst.

Fleisch- und Wurst- 
spezialitäten aus  

eigener Herstellung.

• Currywurst im Glas ......... 350 g 4,50 €

• Soljanka im Glas................620 g 5,70 €

• Weißwurst  ............................ 100 g 1,29 €

• Lendenspieße ..................... 100 g 1,71 €

• Kammscheibe natur  ...... 100 g 0,97 €

abtropfen lassen. Schalotte 
und Knoblauch fein würfeln, 
den Rosmarin bereitlegen.

Olivenöl und etwas Butter 
in einem Topf erhitzen. Scha-
lotte, Knoblauch und Graupen 
darin glasig anschwitzen. Mit 
Rotwein ablöschen, Rosmarin 
und Lorbeerblatt hinzufügen 
und mit Salz sowie Pfeffer 
würzen.

Sobald der Wein einge-
kocht ist, Kirschsaft und Ge-
müsebrühe angießen. Das Ri-
sotto bei niedriger Hitze etwa 
20 bis 25 Minuten sanft garen, 
bis die Graupen weich und 
cremig sind.

Rosmarin und Lorbeerblatt 

Ein außergewöhnliches Risotto mit frischen Kirschen,  
cremigen Graupen, feiner Chili-Schärfe und knusprigen 
Kakaonibs – ein farbenfroher Genuss für alle, die neue Ge-
schmackskombinationen lieben.                      Foto: FIFTYEIGHT

Unsere Empfehlungen der Woche:
Sommer auf dem Teller 

Wenn Kirschen auf cremiges Graupen-Risotto treffen

Fruchtige Süße, würziger 
Parmesan und eine feine Chi-
li-Schärfe verschmelzen zu 
einem außergewöhnlichen 
Wohlfühlgericht, das über-
rascht und begeistert. Dieses 
Risotto zeigt, wie raffiniert re-
gionale Zutaten mit kreativen 
Aromen harmonieren können.

Zutaten für 4 Personen:
Graupen-Kirsch-Risotto 

mit Chili und Kakaonibs:
• �250 g frische Kirschen
• �200 g Perlgraupen
• �1 Zweig Rosmarin

• �1 Schalotte
• �1 Knoblauchzehe
• �1 EL Olivenöl
• �1 EL Butter
• �100 ml Rotwein
• �1 Lorbeerblatt
• �200 ml Kirschsaft
• �600 ml Gemüsebrühe
• �50 g geriebener Parmesan
• �50 g Butter
• �1 Prise Chili
• �Salz und frisch gemahlener 

Pfeffer

Zum Garnieren:
• �Kresse
• �Rote Rettichsprossen
• �Kakaonibs

Zubereitung:
Die Kirschen waschen, ent-

steinen und vierteln. Graupen 
gründlich abspülen und gut 

Schützengesellschaft
1782 e.V.

Hildburghausen

Steinweg 30 | 98630 Römhild
Steinweg 30 | 98630 Römhild

Steinweg 30 | 98630 Römhild

Steinweg 30 | 98630 Römhild

Steinweg 30 | 98630 RömhildSteinweg 30 | 98630 Römhild

EST 2023

EST 2023

EST 2023

Unsere Angebote

Samstag, 11.07.: Troglauer live in Römhild

Hoffest am 11.07 und 12.07.2026 in 
unserer Stammfiliale in Römhild!

Sonntag, 12.07.: Familientag ab 10 Uhr

FREITAGSKRACHER:

Schweineroulade
Rinderhaxe
Kassler-Kamm roh

Bratwurst-Döner-Style
Grillkäsespieße
Rückensteaks

Knacker
Bauerntopf im Glas

Unsere Filialen:
Stammfiliale
Römhild
036948 85727

Norma-Markt
Hildburghausen
03685 404114

Filiale am Lidl
Schleusingen
036841 557875

Filiale in 
Heldburg
Häfenmarkt 67
036871 317592

Landmarkt 
Schackendorf
Eisfelder Str. 66
03685 6879132

Schnitzeltöpfchen

100 g 0,89 €
100 g 1,25 €
100 g 1,19 €

100 g 1,25 €
100 g 1,65 €
100 g 1,09 €

100 g 1,44 €
Stück 4,50 €

100 g  1,11 €

06.07. – 11.07.2026

Rund 60 Mitglieder, Freunde und Gäste genossen das Sommerfest der Schützengesellschaft 
1782 Hildburghausen in geselliger Atmosphäre.			                      Foto: Privat

Schützengesellschaft feiert  
gelungenes Sommerfest 

Geselligkeit und Gemeinschaft im Mittelpunkt

Vollsperrung in Themar 
Straßenreparaturen auf der B 89 sorgen für Umleitungen

Bericht der letzten Plenarsitzungen 
vor der Sommerpause

Hildburghausen.  Strah-
lender Sonnenschein, gute 
Gespräche und viele fröhli-
che Gesichter prägten das 5. 
Sommerfest der Schützenge-
sellschaft 1782 Hildburghau-
sen, das am 27. Juni auf dem 
Vereinsgelände stattfand. 
Rund 60 Mitglieder, Freunde 
und Gäste nutzten den Tag, 
um gemeinsam schöne Stun-
den zu verbringen und die 
kameradschaftliche Gemein-
schaft zu genießen.

Erfurt.  Die letzten Plenar-
sitzungen vor der Sommer-
pause fanden am 24., 25. und 
26. Juni sowie am 1. Juli 2026 
statt, wobei es zwei Sonder-
sitzungen gab. Mehrere In-
itiativen aus verschiedenen 

Themar.  Autofahrer müs-
sen sich ab Mitte Juli auf Ein-
schränkungen im Bereich der 
Meininger Straße einstellen. 
Wie die Straßenverkehrs-
behörde des Amtes für Ord-
nung, Sicherheit und Verkehr 
mitteilt, wird der Abschnitt 
der B 89 zwischen der Ein-
mündung Bahnhofstraße und 

Für das leibliche Wohl war 
mit Rostbräteln, Bratwürs-
ten, einem hausgemachten 
Schützeneintopf sowie einem 
reichhaltigen Kuchenbuffet 
bestens gesorgt. Ein beson-
derer Höhepunkt war der 
Besuch eines Schützenfreun-
des aus Kroatien, der eigens 
zum Sommerfest angereist 
war und damit die freund-
schaftlichen Verbindungen 
über Ländergrenzen hinweg 
unterstrich.

Die Schützengesellschaft 
bedankt sich herzlich bei In-
golf Frank, der das Sommer-
fest mit großem Engagement 
organisiert hatte, sowie bei 
allen Helferinnen und Hel-
fern und den zahlreichen 
Kuchenspendern. Dank ihres 
Einsatzes wurde das Fest er-
neut zu einem gelungenen 
Treffpunkt für die Schützen-
familie. Die Vorfreude auf 
das nächste Sommerfest ist 
bereits jetzt groß.

Bereichen wurden dafür von 
unserer Fraktion eingereicht, 
beispielsweise zum Hoch-
schulgesetz, zur Kommunal-
ordnung oder zur Weiterbil-
dungsförderung von Heilmit-
telerbringern. In einem Antrag 

dem Ortsausgang in Rich-
tung Meiningen vom 13. bis 
17. Juli 2026 wegen Straßen-
reparaturarbeiten im Auftrag 
des Thüringer Landesamtes 
für Bau und Verkehr voll-
ständig gesperrt.

Die ausgeschilderte Um-
leitung führt über die Bahn-
hofstraße, Tachbacher Stra-

forderten wir die Überprüfung 
der Staatsleistungen für Kir-
chen, in einem anderen eine 
verstetigte Förderung für die 
Rettung von Rehkitzen sowie 
anderen Wildtieren und in ei-
nem weiteren Antrag die Ver-
besserung der Lebensräume 
für das Rotwild. Beim ersten 
Sonderplenum thematisierten 
wir die gegen den Bundes-
parteitag unserer Partei ange-
drohte Gewalt, in der anderen 
Sondersitzung ging es unter 
anderem um den Messeran-
griff in Bad Langensalza. Alle 
unsere Initiativen wurden ab-
gelehnt und nicht in die Fach-
ausschüsse überwiesen. Ich 
wünsche Ihnen abschließend 
eine schöne Sommerzeit.

Nadine Hoffmann, MdL

ße, Tachbachsmühle, die K 
515 sowie die B 89 und ver-
läuft in beide Richtungen. 
Verkehrsteilnehmer werden 
gebeten, mehr Fahrzeit ein-
zuplanen sowie die ausge-
schilderte Umleitungsstrecke 
zu nutzen. Um Verständnis 
für die notwendigen Bau-
arbeiten wird gebeten.
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Hildburghausen. Der 
Schulweg sollte für Kinder ein 
sicherer Weg sein. Doch für 
die Eltern eines zehnjährigen 
Grundschülers aus Hildburg-
hausen ist dieses Vertrauen 
derzeit schwer erschüttert. 
Nach Angaben der Familie 
soll ihr Sohn im Schulbus 
der Stadtlinie 236 von einem 
15-jährigen Schüler bedroht 
worden sein – nicht nur verbal, 
sondern nach Schilderung des 
Jungen auch mit einem Mes-
ser. Seitdem stehen für die 
Eltern viele Fragen im Raum: 
Was genau ist passiert? Wel-
che Schutzmaßnahmen wur-
den ergriffen? Und warum 
fühlen sie sich bis heute nicht 
ausreichend informiert?

Der zehnjährige Junge be-
sucht die 4. Klasse der Staat-
lichen Grundschule „Astrid 
Lindgren“ in Hildburghausen. 
Dass der mutmaßliche Vor-
fall überhaupt bekannt wurde, 
hängt nach Angaben der El-
tern mit einer weiteren Bedro-
hung im Schulbus zusammen. 
Am 10. Juni 2026 soll eine 
Mitschülerin des Jungen von 
demselben Schüler mit den 
Worten bedroht worden sein: 
„Ich bringe dich um und deine 
Eltern auch.“ Das Mädchen 
habe sich anschließend ihren 
Eltern anvertraut.

Am darauffolgenden Tag, 
Donnerstag, dem 11. Juni 
2026, sei in der Schule über 
den Vorfall mit dem Mädchen 
gesprochen worden. In diesem 
Zusammenhang habe sich der 
zehnjährige Junge erstmals 
seiner Klassenlehrerin anver-
traut. Er berichtete nach Anga-
ben seiner Eltern, dass er be-
reits etwa zwei Wochen zuvor 
im Schulbus von demselben 
Schüler bedroht worden sei.

Nach Schilderung des Jun-
gen habe es im Bus zunächst 
eine Diskussion über Schuhe 
gegeben. Der Zehnjährige 
habe hinten im Bus gesessen. 
Plötzlich habe ihn der hinter 

ihm sitzende Schüler mit ei-
nem Messer bedroht. Der Jun-
ge beschrieb das Messer nach 
Angaben der Eltern als Butter-
flymesser, auch Balisong ge-
nannt, mit auffälliger Regen-
bogenfarbe. Solche Messer 
gelten nach dem deutschen 
Waffenrecht grundsätzlich als 
verbotene Waffen.

Dabei sei dem Jungen nach 
Angaben der Familie gedroht 
worden, ihn sowie seine Eltern 
umzubringen, falls er jeman-
dem von dem Vorfall erzähle. 
Für die Eltern erklärt sich da-
durch auch, warum ihr Sohn 
zunächst geschwiegen habe: 
aus Angst.

Ein Freund des Jungen habe 
neben ihm gesessen. Nach An-
gaben der Eltern habe dieser 
jedoch erklärt, sich nicht rich-
tig erinnern zu können. Der 
Busfahrer habe den Vorfall 
vermutlich nicht mitbekom-
men, da sich die Situation weit 
hinten im Bus abgespielt habe.

Klassenlehrerin reagierte 
umsichtig

Als sich der Junge am 11. 
Juni seiner Klassenlehrerin 
anvertraute, habe diese nach 
Darstellung der Familie sehr 
umsichtig reagiert. Sie habe 
sofort die Eltern informiert 
und den Jungen zur Schulsozi-
alarbeiterin geschickt. Für den 
Zehnjährigen sei dieser Schritt 
offenbar eine große Erleichte-
rung gewesen. Nach Angaben 
der Eltern sei er danach sicht-
lich erleichtert gewesen, dass 
endlich alles herausgekom-
men sei.

Unmittelbar nach seiner 
Aussage fanden Gespräche 
mit der Schulsozialarbeite-
rin und der Schulleitung statt. 
Nach Angaben der Eltern habe 
ihr Sohn den Vorfall detailliert 
geschildert. Er habe den be-
teiligten Schüler benannt, das 
Messer beschrieben und seine 
Angst glaubhaft dargelegt. 
Die Schulleitung habe gegen-

Symbolbild: Der Schulweg im Bus sollte für Kinder ein  
sicherer Ort sein – nach einem mutmaßlichen Bedrohungsvor-
fall auf der Stadtlinie 236 fordern Eltern mehr Aufklärung und 
Schutz.					                      Foto: sr

über dem Kind geäußert, dass 
sie ihm Glauben schenke. Zu-
gleich sei den Eltern mitgeteilt 
worden, dass der Sachverhalt 
an die zuständige Schulleitung 
der Förderschule weitergege-
ben werde.

Eine medizinische oder psy-
chologische Behandlung sei 
nach Angaben der Eltern zu-
nächst nicht in Anspruch ge-
nommen worden. Gleichwohl 
sei die Situation für den Jun-
gen und seine Familie emo-
tional belastend gewesen. Be-
sonders schwer wiege für die 
Eltern, dass ihr Sohn offenbar 
aus Angst vor weiteren Dro-
hungen zunächst geschwiegen 
habe.

Anzeige erstattet – aber 
keine konkreten Zusagen

Die Eltern erstatteten nach 
eigenen Angaben privat Straf-
anzeige gegen den beschul-
digten Schüler. Ein Akten-
zeichen liege vor. Auch die 
Familie der bedrohten Mit-
schülerin habe Strafanzeige 
gestellt. Nach Angaben der El-
tern sei ihnen mündlich mitge-
teilt worden, der beschuldigte 
Schüler werde für den Rest 
des Schuljahres vom Busver-
kehr ausgeschlossen.

Konkrete weitere Zusagen 
habe es aus Sicht der Familie 

Angst im Schulbus:  
Eltern fordern Aufklärung und sichere Schülerbeförderung 

Nach mutmaßlicher Bedrohung mit Butterflymesser auf der Stadtlinie 236 in Hildburghausen fühlt sich eine Familie nicht ausreichend informiert

jedoch nicht gegeben. Genau 
das empfinden die Eltern als 
problematisch. Denn aus ihrer 
Sicht geht es nicht nur um die 
Frage, ob ein einzelner Schü-
ler vorübergehend nicht mehr 
mit dem Bus fährt, sondern 
um die Sicherheit aller betrof-
fenen Kinder auf dem Schul-
weg.

Nach Darstellung der Eltern 
sei der beschuldigte Schüler 
nach Angaben der Schule be-
reits einmalig durchsucht wor-
den. Dabei seien keine Waffen 
gefunden worden. Später sei 
den Eltern mitgeteilt worden, 
dass es ein Gespräch mit dem 
beschuldigten Schüler und 
dessen Eltern gegeben habe. 
Der Schüler habe den Vorfall 
bestritten beziehungsweise 
angegeben, kein Messer mit-
geführt zu haben.

Für die Familie blieb danach 
vieles offen: Welche Schutz-
maßnahmen gelten konkret? 
Wer kontrolliert, ob ein an-
gekündigter Ausschluss vom 
Busverkehr tatsächlich um-
gesetzt wird? Was geschieht, 
wenn Aussage gegen Aussage 
steht? Und wie können Eltern 
sicher sein, dass ihre Kinder 
im Schulbus geschützt sind?

Schulamt eingeschaltet – 
Eltern bleiben verunsichert

Da die Rückmeldungen aus 
Sicht der Familie nicht aus-
reichten, wandten sich die El-
tern an das zuständige Schul-
amt. Dieses habe sich nach 
Angaben der Eltern bereits 
am folgenden Tag telefonisch 
gemeldet. Zu Beginn des Ge-
sprächs sei ihnen mitgeteilt 
worden, dass ein Protokoll 
des Gesprächs mit dem Schü-
ler der Förderschule vorliege. 
Nach dessen Darstellung habe 
sich der Vorfall nicht so ereig-
net, wie ihr Sohn ihn geschil-
dert habe.

Den Eltern sei erneut mit-
geteilt worden, dass der Schü-
ler vom Busverkehr ausge-
schlossen worden sei. Doch 
auch dieses Gespräch habe 
die Familie nicht zufrieden-
stellen können. Aus ihrer Sicht 
blieben entscheidende Fragen 
unbeantwortet: Wie wird der 
Schutz ihres Sohnes gewähr-
leistet? Welche Maßnahmen 
gelten im Bus? Wer ist zustän-
dig – Schule, Schulamt, Bus-
unternehmen oder der Träger 
der Schülerbeförderung? Und 
warum erhalten die Eltern kei-
ne schriftlich nachvollziehba-
ren Informationen?

Bislang, so die Familie, ha-
be es weder von der Schullei-
tung noch vom Schulamt oder 
von der Polizei eine weitere 
Rückmeldung an die Eltern 
gegeben. Gerade diese fehlen-
de Kommunikation belastet 
die Familie zusätzlich.

Besonders irritiert zeigt sich 
die Familie darüber, dass der 
beschuldigte Schüler entgegen 
der ursprünglichen münd-
lichen Mitteilung offenbar 
wieder im Schulbus befördert 
werde. Nach Angaben der 
Eltern habe der Vater des be-
drohten Mädchens den Jungen 
im Bus gesehen und dies der 
Mutter des betroffenen Jungen 
mitgeteilt. Offizielle Informa-
tionen dazu lägen den Eltern 
bislang nicht vor. Ebenso sei-
en ihnen keine weiteren schu-

lischen Schutz- oder Sicher-
heitsmaßnahmen bekannt.

Eltern wünschen sich Auf-
klärung und klare Kommu-
nikation

Für die Eltern ist der Fall 
deshalb weiterhin ungeklärt. 
Sie betonen, dass es ihnen 
nicht um Vorverurteilung ge-
he, sondern um Aufklärung, 
Transparenz und Sicherheit 
für die betroffenen Kinder. 
Aus Sicht der Familie ent-
steht derzeit jedoch der Ein-
druck, dass dem beschuldigten 
Jungen von der Förderschule 
mehr Glauben geschenkt wer-
de als den bedrohten Kindern, 
deren Familien Strafanzeige 
erstattet haben.

Die Eltern wünschen sich 
vor allem mehr Informationen 
und eine verlässliche Kom-
munikation mit den betrof-
fenen Familien. Sie erwarten 
eine gründliche Aufklärung 
des Vorfalls und eine sichere 
Schülerbeförderung. Für sie 
muss nachvollziehbar sein, 
welche Maßnahmen gelten, 
wer zuständig ist und wie ver-
hindert werden soll, dass sich 
Kinder im Schulbus bedroht 
fühlen müssen.

Ausdrücklich dankbar zeigt 
sich die Familie gegenüber der 
Klassenlehrerin ihres Sohnes. 
Sie habe sich aus Sicht der 
Eltern als Einzige wirklich 
umsichtig um den Jungen ge-
kümmert, sofort reagiert und 
mit den Eltern kommuniziert.

Der Fall wirft grundsätz-
liche Fragen auf: Wie sicher 
ist der Schulweg im Bus? Wie 
wird mit schweren Bedro-
hungsvorwürfen unter Schü-
lern umgegangen? Und wie 
können Eltern darauf vertrau-
en, dass ihre Kinder geschützt 
werden, wenn Aussage gegen 
Aussage steht?

Für die Familie bleibt vor 
allem eine Sorge: Ihr Sohn 
soll wieder ohne Angst in den 
Schulbus steigen können.

Brattendorf. Mit Spaten, 
Gießkanne und viel Begeis-
terung machten sich fünf 
Viertklässler der Grundschu-
le Brattendorf gemeinsam 
mit ihrer Lehrerin Frau Mit-
zenheim und Revierförster 
Herrn Papp auf den Weg zu 
den Gänssteigen. Dort war-
tete bereits ein besonderer 
Moment: Die Zitterpappel, 
die die Schule bei den Wald-
jugendspielen erhalten hatte, 
sollte ihren festen Platz in der 
kleinen Baumallee finden.

Gemeinsam anpacken 
für die Natur

Bevor der Baum einge-
pflanzt wurde, erfuhren die 

Stolz präsentieren Aurelia, Sarah, Amelie, Karl und Oskar ihre frisch gepflanzte Zitterpappel. 
Foto: Grundschule Brattendorf

Ein Baum für die Zukunft 
Viertklässler pflanzen Zitterpappel als lebendiges Zeichen der Naturverbundenheit

Kinder auf dem Weg viele 
spannende Dinge über den 
Wald und seine Bewohner. 
Am Pflanzort angekommen, 

bestaunten sie zunächst die 
Bäume der vergangenen Jah-
re, bevor sie gemeinsam den 
besten Standort für die neue 

Zitterpappel auswählten.

Trotz sommerlicher Hitze 
wurde kräftig angepackt. Die 

Grasnarbe wurde entfernt, 
ein Pflanzloch ausgehoben, 
der junge Baum eingesetzt 
und sorgfältig gewässert. 
Anschließend erhielt die Zit-
terpappel einen Schutz vor 
Rehwild sowie ein Namens-
schild. Mit vereinten Kräf-
ten entstand so ein weiteres 
Stück der kleinen Baumallee.

Eine Tradition, die wei-
ter wächst

Für die Grundschule 
Brattendorf ist die Baum-
pflanzung längst zu einer 
liebgewonnenen Tradition 
geworden. Jahr für Jahr set-
zen die Schülerinnen und 
Schüler damit ein sichtba-

res Zeichen für Natur- und 
Umweltschutz. Gleichzeitig 
lernen sie, Verantwortung 
für die heimische Landschaft 
zu übernehmen und die Ent-
wicklung „ihres“ Baumes 
über viele Jahre hinweg zu 
begleiten.

Besonders beeindruckt 
waren die Kinder von einer 
Zahl, die Revierförster Herr 
Papp mit auf den Weg gab: 
Seit 2018 wurden im Bereich 
Auengrund mehr als 70.000 
Bäume gepflanzt. Mit ihrer 
Zitterpappel haben nun auch 
Aurelia, Sarah, Amelie, Karl 
und Oskar einen kleinen, 
aber nachhaltigen Beitrag da-
zu geleistet.
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Kloster Veßra. Wie lebten 
die Menschen früher in einem 
kleinen Thüringer Dorf? Wel-
che Geschichten verbergen 
sich hinter alten Fotografien, 
Familienchroniken und Erin-
nerungsstücken? Antworten 
auf diese Fragen gibt Lucien-

Marisfeld. Ein zauber-
hafter Sommernachmittag 
erwartet kleine und große 
Märchenfreunde am Samstag, 
dem 11. Juli 2026, um 17 Uhr 
im Schlosspark Marisfeld. Im 
Rahmen des Thüringer Orgel-
sommers wird dort das Orgel-
märchen „Der kleine Prinz 

Hildburghausen. Wo Kin-
der lachen, spielen und ihre 
ersten Schritte ins Leben ma-
chen, entstehen Erinnerungen 
fürs Herz. Die AWO Kinder-
krippe Hagebutten feierte am 
10. Juni 2026 ihr fünfjähriges 
Bestehen – gemeinsam mit 
vielen Familien, ehemaligen 
Krippenkindern, Wegbeglei-
tern und Unterstützern.

Das Jubiläumsfest wurde 
zu einem fröhlichen Treff-
punkt für Groß und Klein. 

Hildburghausen. Der 
Regionalbauernverband 
Südthüringen e. V. lädt am 
Donnerstag, dem 16. Juli 
2026, von 9 bis 12.30 Uhr 
wieder zu einer kostenfreien 
Beratung rund um die So-
zialversicherung für Land-
wirtschaft, Forsten und Gar-
tenbau (SVLFG) ein. Die 
Sprechstunde findet in der 

Leserbrief. Die Leserbriefe 
des Herrn Rumm „erfreuen“ 
die Leserschaft der Rund-
schau nun schon seit einigen 
Jahren. Offenbar hat er zu 
vielen Themen viel zu sagen. 
Während er sich dabei an je-
der etwas bekannteren Person 
schon abgearbeitet hat, scheint 
ihm besonders eine Frau nicht 
aus dem Kopf zu gehen. Inte-
ressant daran ist: Von dieser 
nimmt man in der Presse selbst 
kaum etwas wahr. Und gerade 
deshalb habe ich Respekt da-
vor, dass sie sich nicht auf die-
ses Niveau herabbegeben hat, 
sondern einfach weiter für die 
Menschen arbeitet. Dennoch 
hatte ich das Gefühl, dass man 
dem gezeichneten Bild etwas 
erwidern muss.

Beim Lesen des Beitrags 
stellt man sich ein paar Fragen 
– etwa, was Herr Rumm ei-
gentlich geleistet hat, für wel-
che herausgehobenen Ämter 
er kandidiert hat oder welche 

ne Maschotta am Sonntag, 
dem 12. Juli 2026, um 15 Uhr 
mit ihrer Lesung „Zeitreise 
nach Tachbach“ in der Tor-
kirche des Hennebergischen 
Museums Kloster Veßra.

Die Autorin nimmt ihre Zu-
hörer mit auf eine bewegende 

und die Sterne“ aufgeführt.
An der Open-Air-Orgel 

musiziert Julia Lucas aus Eis-
feld, während Kirchenmu-
sikdirektor Torsten Sterzik 
die Geschichte als Erzähler 
lebendig werden lässt. Die 
Verbindung aus Musik und 
Märchen verspricht ein be-

Mit zahlreichen Mitmach-
aktionen, Spielen und vielen 
persönlichen Begegnungen 
bot der Tag Gelegenheit, auf 
fünf bewegte Jahre zurück-
zublicken und gemeinsam zu 
feiern. Besonders schön war 
das Wiedersehen mit zahlrei-
chen Familien, deren Kinder 
die Einrichtung in den vergan-
genen Jahren begleitet hat.

Gemeinsam gewachsen – 
mit Herz und Vertrauen

Regionalgeschäftsstelle in 
der Friedrich-Rückert-Straße 
14 (Gebäude der Sparkasse) 
in Hildburghausen statt.

Beraten wird zu Fragen 
der landwirtschaftlichen Be-
rufsgenossenschaft sowie 
der Kranken-, Pflege- und 
Alterskasse. Auch bei Be-
triebsübergaben, Unfall-
meldungen, Leistungs- und 

Verantwortung er getragen 
hat. Denn wer so regelmäßig 
die politische Großwetterlage 
kommentiert, muss ja irgend-
wo praktische Erfahrung ge-
sammelt haben. Vielleicht ja 
als Kurzzeitleiter des Senio-
renbüros und der Ehrenamts-
agentur des Kreises. Wobei 
– dieses Kapitel scheint abge-
schlossen zu sein. Ebenfalls 
nicht geräuschlos. Man könn-
te fast meinen, jemand habe 
das Handtuch geworfen und 
Hildburghausen den Rücken 
gekehrt. Und manchmal fra-
ge ich mich, ob er von seinem 
eigenen Verhalten auf andere 
schließt. Das wäre dann aller-
dings eine unbelegte Behaup-
tung – und davon haben wir 
schon genug.

Unterhaltsam bleibt die bis-
her gezeigte Positionsakroba-
tik: Tilo Kummer war je nach 
Tagesform entweder der beste 
oder der furchtbarste Bürger-
meister. Die Linke wahlweise 

Autorin Lucienne Maschotta erzählt in ihrer Lesung bewe-
gende Geschichten aus Tachbach und lässt die Vergangenheit  
lebendig werden. 				            Foto: Privat

Bürgermeister Patrick Hammerschmidt (2.v.r.) gratulier-
te dem Team der AWO Kinderkrippe Hagebutten zum fünf- 
jährigen Jubiläum.  			            Foto: Privat

Reise durch die Geschichte 
des kleinen Dorfes Tachbach. 
Aus Zeitzeugeninterviews, 
historischen Bildern und per-
sönlichen Erinnerungen ent-
steht ein lebendiges Bild vom 
Leben im Kleinen Thüringer 
Wald – vom Kaiserreich über 
die Kriegs- und DDR-Zeit 
bis in die Gegenwart. Be-
gleitet von Musik erzählt sie 
von Glasbläserkindern, Dorf-
schullehrern, Kirmesgesell-
schaften und Menschen, de-
ren Schicksale die Geschichte 
des Dorfes geprägt haben.

Die Lesung lädt zum Erin-
nern, Nachdenken und Entde-
cken ein und zeigt, wie wert-
voll Heimat und überlieferte 
Geschichten für kommende 
Generationen sind. Das Buch 
kann vor Ort erworben und 
auf Wunsch von der Autorin 
signiert werden.

Auf Zeitreise ins alte Tachbach 
Lesung verbindet Dorfgeschichte mit persönlichen Erinnerungen

Märchen und Musik  
unter freiem Himmel 

Orgelmärchen lädt Familien nach Marisfeld ein

Fünf Jahre voller Geborgenheit 
Kinderkrippe Hagebutten feiert ein besonderes Jubiläum

Kostenfreie Beratung rund um die 
SVLFG 

Regionalbauernverband lädt zum Sprechtag nach Hildburghausen ein

Ein Mann, ein Leserbrief, eine Obsession –  
und eine Frau, die einfach gar nicht mitspielt

sonderes Erlebnis für die gan-
ze Familie in stimmungsvol-
ler Atmosphäre.

Der Eintritt ist frei. Um 
Spenden für die Restaurie-
rung der Sternenorgel wird 
gebeten. Alle Musik- und 
Märchenliebhaber sind herz-
lich eingeladen.

„Fünf Jahre AWO Kinder-
krippe Hagebutten bedeuten 
fünf Jahre Vertrauen, Be-
ziehung und gemeinsames 
Wachsen – mit den Kindern, 
ihren Familien und einem 
starken Netzwerk an Unter-
stützern“, betonte das Team 
der Einrichtung.

Ein besonderer Dank galt 
den langjährigen Unter-
stützern der Kinderkrippe, 
darunter Herrn Meinel vom 
hagebaumarkt, sowie den be-
teiligten Behörden und Unter-
nehmen aus Hildburghausen, 
die die Arbeit der Einrichtung 
in den vergangenen Jahren zu-
verlässig begleitet haben.

Auch in Zukunft möchte 
die AWO Kinderkrippe Hage-
butten Familien mit viel Herz, 
Geborgenheit und einem lie-
bevollen pädagogischen Kon-
zept begleiten. Das Jubiläum 
machte eindrucksvoll deut-
lich, dass hier nicht nur Kin-
der betreut werden – sondern 
ein Ort entstanden ist, an dem 
Vertrauen wächst und Ge-
meinschaft gelebt wird.

Rentenanträgen sowie beim 
Ausfüllen von Formularen 
stehen die Fachberater unter-
stützend zur Seite. Einge-
laden sind alle Betroffenen 
aus den Landkreisen Hild-
burghausen, Sonneberg und 
Schmalkalden-Meiningen. 
Eine Terminvereinbarung ist 
unter Telefon 03685/682528 
erforderlich.

Rettung oder Untergang. Das 
BSW Hoffnung oder Katas-
trophe. Gelegentlich beides 
gleichzeitig. Man könnte 
glauben, es handle sich um 
ein politisches Stimmungs-
roulette, das morgens gedreht 
wird, bevor das Tippen des 
Leserbriefes beginnt. Beson-
ders auffällig ist dabei, dass 
Tilo Kummer selbst offenbar 
weiterhin gut mit jener Frau 
kann, die ihm so einen Bären-
dienst erwiesen haben soll. 
Man könnte vermuten, dass 
es durchaus Angebote gab, 
Verantwortung in einer ande-
ren Partei zu übernehmen. Ob 
Frau Reinhardt aus Loyalität 
oder politischem Weitblick 
weiterhin für DIE LINKE ak-
tiv blieb? Auch darüber kann 
nur spekuliert werden.

Währenddessen passiert im 
echten Leben jedoch etwas 
völlig anderes: DIE LINKE 
vor Ort leistet eine Menge Ar-
beit. Ehrenamtlich. Nicht nur 

das angesprochene Frühstück, 
sondern zweimal wöchent-
lich Sozialsprechstunden. De-
battendurst als offenes Aus-
tauschformat an den Abenden. 
Seniorencafé. Selbst Jugend-
liche sieht man bis in die spä-
ten Abendstunden noch in den 
Büroräumen. Keine großen 
Worte, keine dramatischen 
Leserbriefe – einfach Arbeit. 
Durchaus positive Verände-
rungen, wie mir scheint.

Und dann gibt es da diese 
Frau, die offenbar glaubt, dass 
Ansprechbarkeit nicht allein 
an Infostände gebunden ist. 
Die sitzt nachmittags mit Ju-
gendlichen im Stadtcafé, isst 
mittags mit Minister Kummer 
(und sagt ihm zum Amüse-
ment der Nachbartische nicht 
gerade leise die Meinung), 
unterhält sich abends mit Mi-
granten auf dem Markt und 
quatscht mit den stadtbekann-
ten Alkis im Park. Dies wür-
de man wahrnehmen, müsste 

man nicht aus der Ferne Kom-
mentare abgeben. Man könnte 
meinen, sie glaubt tatsächlich 
daran, dass man Menschen er-
reicht, indem man mit ihnen 
spricht – und nicht, indem man 
über sie schreibt.

Besonders amüsant wird es, 
wenn jemand die „Akademi-
sierung“ von Politik kritisiert, 
während Leserbriefe häufig 
mit dem Titel Dr. h. c. verfasst 
wurden. Ich habe mit Partei-
en wenig Berührungspunkte, 
aber ich dachte immer, wir 
wollten kluge Menschen in der 
Politik – solche, die komplexe 
Theorien ebenso beherrschen 
wie das kurze Gespräch auf 
der Straße. Alles andere wäre 
doch … nun ja … unpraktisch.

Vielleicht ist das der eigent-
liche Unterschied: Manche 
Menschen glauben, die Welt 
ließe sich durch Leserbriefe 
verändern. Andere verändern 
sie einfach – ohne darüber zu 
schreiben. Und wer Hildburg-

Namentlich gekennzeichne-
te Leserbriefe sind persönliche 
Stimmen aus unserer Leser-
schaft – sie geben ausschließ-
lich die Meinung der jeweiligen 
Autorin oder des Autors wider, 
nicht die der Redaktion. Wir 
vertrauen auf die Urteilskraft 
unserer Leserinnen und Leser 
und verstehen sie als mündige 
Menschen. Deshalb geben wir 
bewusst Raum für unterschied-
liche Sichtweisen, damit sich 
jeder selbst eine eigene Meinung 
bilden kann. Aus Respekt vor 
der Authentizität der Autoren 
greifen wir in Leserbriefe nicht 
ein: Sie werden weder inhaltlich 
verändert, zensiert noch gekürzt.

hausen verlassen hat, während 
andere trotz öffentlicher An-
feindungen weitermachen, 
zeigt damit vielleicht mehr, 
wer tatsächlich über Haltung, 
Hirn und Herz verfügt, als je-
der Leserbrief das könnte.

Katja Schmidt
Hildburghausen

Der Leser hat das Wort!
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Einöd. Wenn Hufe über 
den Sandboden donnern, 
Cowboys und Cowgirls ihr 
Können zeigen und Country-
musik durch das Heldburger 
Unterland klingt, dann ist 
wieder Westernzeit auf der 
Shadow Creek Ranch und 
in der Countryscheune Ein-
öd. Auch in diesem Sommer 
erwartet Besucher ein ab-
wechslungsreiches Programm 
mit hochklassigem Western-
reitsport, echter Ranch-At-
mosphäre und einem großen 
Countryfest für die ganze Fa-
milie.

Spitzensport zum Auftakt
Den Auftakt macht am 

Samstag, dem 11. Juli, das 
Cutting-Turnier der NCHA 
oG. In einer der spektaku-
lärsten Disziplinen des Wes-
ternreitens stellen Pferd und 
Reiter ihr perfektes Zusam-
menspiel unter Beweis, wenn 
sie ein Rind aus der Herde 
trennen und kontrollieren. Die 
Zuschauer erleben dabei Wes-
ternreitsport auf höchstem 
Niveau aus nächster Nähe.

Vom 17. bis 19. Juli folgt 
das EWU AQ/C-Turnier mit 
Working-Cow-Horse-Qua-
lifikation. Neben den klassi-
schen Turnierprüfungen dür-
fen sich Besucher auf Walk-
Trot-Klassen, Führzügelwett- 
bewerbe und spannende 

Das EWU-Turnier lockt Jahr für Jahr zahlreiche Westernrei-
ter und Zuschauer nach Einöd.

Foto: Countryscheune & Shadow Creek Ranch / Archiv

Beim Rinderturnier zeigen Pferd und Reiter eindrucksvoll ihr Können – Action und Präzision 
sind garantiert.			         Foto: Countryscheune & Shadow Creek Ranch / Archiv

Rinderdisziplinen freuen. 
Foodtrucks und der Saloon 
sorgen während der Turnier-
tage für das passende kulinari-
sche Angebot und gemütliche 
Stunden.

25 Jahre Countryfest
Ein besonderer Höhepunkt 

erwartet die Gäste vom 31. 
Juli bis 2. August. Dann fei-
ert das beliebte Countryfest 
sein 25-jähriges Jubiläum. 
Seit einem Vierteljahrhundert 
begeistert die Veranstaltung 
Besucher aus ganz Südthü-
ringen und darüber hinaus mit 
authentischem Westernflair, 
spannenden Wettkämpfen 
und geselliger Atmosphäre.

Bereits am Freitagabend 

Westernsommer im Heldburger Unterland 
Pferdesport, Countrymusik und Familienerlebnis in Einöd

eröffnet Live-Musik das Fest-
wochenende. Am Samstag 
stehen die Wettbewerbe des 
traditionellen Hofturniers auf 
der Shadow Creek Ranch im 
Mittelpunkt, bevor am Abend 
in und an der Countryscheune 
bei Country-Livemusik gefei-
ert wird. Den Abschluss bildet 
am Sonntag ein abwechs-
lungsreiches Familienpro-
gramm mit den Finalrunden 
der Rinderdisziplinen.

Erlebnis für die ganze Fa-
milie

Im Mittelpunkt stehen die 
Wettbewerbe Ranch Sorting, 
Team Penning und Cattle 
Penning, bei denen Reiter 
und Pferde ihr Geschick im 

Umgang mit Rindern ein-
drucksvoll unter Beweis stel-
len. Ergänzt wird das Pro-
gramm durch Westernstände, 
einen stilechten Saloon, Food-
trucks, Kaffee und Kuchen so-
wie Ponyreiten für die jüngs-
ten Besucher.

Der Eintritt zum Veran-
staltungsgelände ist tagsüber 
frei. Damit bietet das Som-
merprogramm beste Unter-
haltung für Pferdefreunde, 
Westernfans und Familien 
gleichermaßen.

Weitere Informationen gibt 
es unter www.countryscheu-
ne.de.

Ein Muss für alle Cowboy-Fans: Wenn die Countryscheune & 
Shadow Creek Ranch ruft, wird Einöd zum Hotspot für Wes-
ternfreunde. 

Foto: Countryscheune & Shadow Creek Ranch / Archiv
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Kaufgesuche
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterricht
Schlechte Noten? WMK-
Lernhilfe bietet Nachhilfe in 
Mathe, Latein, Physik, Eng-
lisch u. v. m. Beratung unter  
☎ 03685/704296.

Vermietung
Aktivurlaub mit Komfort? 
Urlaub im neu erbauten skan-
dinavischen Ferienhaus für 
4–6 Personen im seenreichen 
Biosphärenreservat Schorf-
heide (Brandenburg), vor den 
Toren Berlins. Objektnummer: 
DBB519. Infos, Anfragen und 
Buchung: www.novasol.de/
ferienhaeuser/zerpenschleu-
se-dbb519.

Bekanntschaften
Jung gebliebener Pferde-
freund, 72 Jahre, sucht einfa-
che, liebevolle Sie für eine 
gemeinsame Zukunft. ☎ 
0160/92950950.

Fahrzeuge / Zubehör 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oldtimer Auflösung: Verkau-
fe IFA/DKW F8 Cabriolet, 
4-Sitzer, komplett restauriert 
(2016), mit DEKRA-Gutachten 
(Note 1-). Rotes H-Kennzei-
chen. Preis und Besichtigung 
nach telefonischer Abspra-
che, VB. ☎ 0151/17315133.
Suzuki Jimny, auch ohne 
TÜV, nur für Waldkontrollen 
benötigt, zu kaufen gesucht. 
Eventuell auch anderer Jeep, 
☎ 0151/21050481.

Kaufgesuche
Suche Banknoten 50 Billio-
nen und 100 Billionen Mark 
(1923) sowie 40 Francs Gold-
münze „Napoleon“ von 1812. 
☎ 09566/807563 (abends).
Suche DDR-Klappfahrrad 
zu kaufen. ☎ 0151 59945605.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landwirtschaft
An alle Kleintierzüchter und 
Pferdehalter: Verkaufe kleine 
Bündel Heu und Stroh (ca. 
70 × 40 × 30 cm). Auslieferung 
nach Absprache möglich. ☎ 
03685/	 704179.

sind Sie dabei!
Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhrab 4,50 #Ihre private Kleinanzeige -

Eine Anzeige in der „Südthüringer Rundschau“ (verteilte Auflage 20.000)
kostet Sie für die ersten 3 Zeilen nur 4,50 #, jede weitere Zeile 1,50 €.
(Immobilienanzeigen, Vermietung und Verpachtungen werden als geschäftliche Anzeigen berechnet)

Den Coupon ausfüllen (mit Angabe der BLZ und Kontonummer) und per Fax oder per Post schicken an: Südthüringer Rundschau, Untere Marktstr. 17, 
98646 Hildburghausen, Fax: (03685) 7936-20, E-Mail: buero@suedthueringer-rundschau.de, Tel.: (03685) 7936-0 oder geben Sie ihn im Büro der 
Südthüringer Rundschau ab und bezahlen BAR von Montag bis  Freitag: 9 bis 17 Uhr   ☛  Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhr

PRO BUCHSTABE, WORTZWISCHENRAUM UND SATZZEICHEN EIN FELD BENUTZEN!
Bei Anzeigen unter Chiffre kommen zum Anzeigenpreis  ❏ 2,50 € bei Abholung  ❏ 5,- € bei Zusendung hinzu.
(Preise für Veröffentlichung in überregionalen Zeitungen auf Anfrage)

❏ Bar bezahlt

privat
inkl.

MwSt.

geschäftl.
zzgl.

MwSt.

4,50 # 6,00 #

6,00 # 8,00 #

7,50 # 10,00 #

9,00 # 12,00 #

10,50 # 14,00 #

Buchen Sie den Rechnungsbetrag bitte ab:

Bitte veröffentlichen Sie meine Kleinanzeige in der Rubrik:

Anschrift:

Name, Vorname:

Erscheinungstag:

Kto.-Nr.:

BLZ:

Bank:

Mindestgröße
3 Zeilen

Kleinanzeigen

Tierbestattungen mit Herz

Empfehlungen

Mail: iris-hbn@t-online.de      03685-403682      

Ihr Team für Ihr Team für 
optimale Reise-Beratung optimale Reise-Beratung 

mit Rundum-Service!mit Rundum-Service!

Poster & Plakate 
bis DIN A0 

für kurzfristige Werbemaßnahmen,
Schaufenster, Aufsteller oder zur Dekoration 

an der Wand, einfach ein Klassiker.

Wir drucken Ihre Plakate!

WIR DRUCKEN IN

ÜBERGRÖSSE.

98646 Hildburghausen | Untere Marktstraße 17

0 36 85 / 79 36 0
kontakt@rundschau.info

Einfache Gestaltung. Unübersehbar.

Ebenhardser Dorfstr. 5 • Hildburghausen •  03685 / 4 09 53 09 • Mobil 0160 / 99 13 79 57

Hausmeisterdienstleistungen
Steffen Goebel

Haus. Garten. Grundstück.

BEEZis KFZ-Handel

PKW Ankauf/Export
Tel.: 0160 /  94 16 68 97

u. 0 36 86 / 61 61 56

SOFORT-BARGELD
Auch Unfall- & Motorschaden

!!

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

 03944/36160, www.wm-aw.de Fa.

Helfende Hände  
dringend gesucht 
Sonneberger Tafel freut sich über 

neue Ehrenamtliche

Behörde zieht  
vorübergehend um 

Fahrerlaubnis- und Zulassungsstelle ab sofort 
im großen Sitzungssaal

Sonneberg. Seit fast 17 
Jahren unterstützt die Sonne-
berger Tafel Menschen, die 
auf Hilfe angewiesen sind. 
Woche für Woche werden 
gespendete Lebensmittel ge-
rettet und an Familien, Al-
leinstehende und Senioren 
in schwierigen Lebenssitua-
tionen weitergegeben. Damit 
diese wichtige Arbeit auch 
künftig zuverlässig geleistet 
werden kann, sucht die Tafel 
jetzt dringend ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer.

Jede Stunde schenkt 
Hoffnung

Gesucht werden engagier-
te Menschen für den Fahr-
dienst, die Sortierung der Le-
bensmittel sowie die Ausga-
be an die Besucher der Tafel. 
Schon ein Einsatz pro Woche 
kann einen großen Unter-
schied machen. Die Einsatz-
zeiten lassen sich flexibel 
gestalten und gut mit Beruf, 
Familie oder anderen Ver-
pflichtungen vereinbaren.

Hildburghausen. Wegen 
umfangreicher Baumaßnah-
men zieht die Fahrerlaubnis- 
und Zulassungsbehörde des 
Landratsamtes Hildburghau-
sen vorübergehend um. Seit 
dem 6. Juli 2026 werden alle 
Anliegen der Bürgerinnen und 
Bürger im großen Sitzungssaal 
des Landratsamtes bearbeitet.

Am Serviceangebot ändert 
sich trotz des Standortwech-
sels nichts. Für die Bearbei-
tung von Führerschein- und 
Zulassungsangelegenheiten 
ist weiterhin eine vorherige 
Online-Terminvereinba-
rung erforderlich. Das Land-

„Bereits ein Einsatz pro 
Woche stellt für uns eine 
wertvolle Unterstützung 
dar“, betont Tafel-Leiterin 
Sylvia Möller.

Wer sich ehrenamtlich en-
gagieren möchte, hilft nicht 
nur bei der Versorgung be-
dürftiger Menschen, sondern 
schenkt ihnen auch Zeit, Auf-
merksamkeit und ein Stück 
Zuversicht. Interessierte kön-
nen sich bei Sylvia Möller 
unter Telefon 03675/703568 
oder per E-Mail an s.moel-
ler@diakonie-sth.de infor-
mieren. Jede helfende Hand 
ist willkommen.

ratsamt bittet alle Bürgerin-
nen und Bürger, ihre Termine 
rechtzeitig über das Online-
Terminportal zu buchen.

Mit dem vorübergehen-
den Umzug soll sichergestellt 
werden, dass die notwendi-
gen Bauarbeiten durchgeführt 
werden können, ohne den 
laufenden Betrieb der Behör-
de einzuschränken. Die Fahr-
erlaubnis- und Zulassungsstel-
le bleibt somit auch während 
der Baumaßnahmen unein-
geschränkt arbeitsfähig. Das 
Landratsamt bedankt sich bei 
allen Bürgerinnen und Bür-
gern für ihr Verständnis.

Moka Ex� ess Es� esso-KanneMoka Ex� ess Es� esso-Kanne
DOLCE&GABBANA UND BIALETTI
Moka Ex� ess Es� esso-KanneMoka Ex� ess Es� esso-Kanne
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Namentlich gekennzeichne-
te Leserbriefe sind persönliche 
Stimmen aus unserer Leser-
schaft – sie geben ausschließ-
lich die Meinung der jeweiligen 
Autorin oder des Autors wider, 
nicht die der Redaktion. Wir 
vertrauen auf die Urteilskraft 
unserer Leserinnen und Leser 
und verstehen sie als mündige 
Menschen. Deshalb geben wir 
bewusst Raum für unterschied-
liche Sichtweisen, damit sich 
jeder selbst eine eigene Meinung 
bilden kann. Aus Respekt vor 
der Authentizität der Autoren 
greifen wir in Leserbriefe nicht 
ein: Sie werden weder inhaltlich 
verändert, zensiert noch gekürzt.

Finanzquelle für die Stadt anstatt Schutz von Mensch, Natur und Umwelt?

Windkraft ist eine Chance – nicht das Problem

Gegen Krieg und  
Faschismus und für  

eine bessere Welt

Der Leser hat das Wort!

Leserbrief. Bei sommerli-
chen Temperaturen trafen sich 
am Montag, dem 29.06.2026, 
Bürger der Stadt Eisfeld und 
ihrer Ortsteile zur Einwohner-
versammlung mit Bürgermeis-
ter Christoph Bauer. Es sollte 
eine Informationsveranstal-
tung zum Thema Windvor-
ranggebiete im 2. Entwurf des 
Regionalplans Südwestthürin-
gen sein und den Bürgern das 
Beteiligungsverfahren näher-
bringen sowie die Position der 
Stadt und der Stadträte aufzei-
gen.

Der Bürgermeister (BM) 
der Stadt Eisfeld begann seine 
Ausführungen mit einer Über-
sicht der Aufgaben, welche die 
Stadt Eisfeld, wie jede Stadt, 
zu bewältigen hat. Der Punkt 
„Energie“ stand dabei mit-
tig und war hervorgehoben. 
Inwiefern dieser Punkt eine 
Pflichtaufgabe einer Stadt- 
oder Gemeindeverwaltung 
ist, entzieht sich meinem Ver-
ständnis. Sicher ist es so, dass 
eine Verwaltung dem Ausbau 
der Energieinfrastruktur keine 
Steine in den Weg legen darf, 
aber dass die Erzeugung von 
Strom zu den Kernaufgaben 
einer Verwaltung gehört, war 
mir neu.

Auf die Frage, warum die 
Stadt Eisfeld bei diesem wich-
tigen Thema nicht dem Vorbild 
der Gemeinden Römhild und 

Veilsdorf folgt, die mittels Bür-
gerbefragung ein Meinungs-
bild eingeholt hatten, erklärte 
Herr Bauer, dass eine solche 
Bürgerbefragung nichts brin-
gen und keine Rechtskraft ent-
falten würde, weil es eben nur 
eine Abfrage der momentanen 
Stimmungslage wäre. Die Bür-
ger hätten ja schließlich den 
Stadtrat gewählt, der das The-
ma sachlich, ausführlich und 
mehrfach besprochen habe und 
nun stellvertretend handele. Es 
gehe hier nicht um Emotionen, 
wie er mehrfach betonte. Doch 
wie tiefgründig haben sich der 
Bürgermeister und die Stadt-
ratsmitglieder mit dem Thema 
Windenergie tatsächlich ausei-
nandergesetzt?

Die Aussage „… eine Wind-
kraftanlage bringt der Stadt pro 
Jahr 700.000 EUR …“ ist nach 
heutigem Kenntnisstand äu-
ßerst unwahrscheinlich. Nach 
§ 6 EEG können Betreiber den 
Gemeinden bis zu 0,2 ct pro 
eingespeister kWh zahlen, um 
die Akzeptanz erneuerbarer 
Energieprojekte in der Bevöl-
kerung zu erhöhen. Die Betei-
ligung erfolgt durch einseitige 
Zuwendungen ohne Gegen-
leistung und ist als Soll-Vor-
schrift formuliert, das heißt, die 
Beteiligung ist empfohlen, aber 
nicht verpflichtend. Bei einer 
modernen Windkraftanlage 
ergeben sich daraus – je nach 

Leistung und Standort sowie 
inklusive Pacht und Gewerbe-
steuer – lediglich ca. 20.000 bis 
40.000 EUR pro Jahr, in sehr 
guten Windlagen auch etwas 
mehr. Es würde fast 18 Jahre 
dauern, bis die 700.000 EUR 
erreicht wären. 700.000 EUR 
pro Jahr und Anlage wären nur 
erreichbar, wenn die Anlage 
ca. 350 Mio. kWh jährlich ein-
speisen würde – das entspricht 
einer Größenordnung, die eine 
einzelne Onshore-Anlage in 
unseren Breiten niemals er-
reichen würde. Die genannte 
Summe übersteigt die realis-
tisch erzielbaren Einnahmen 
also um ein Vielfaches. Han-
delte es sich um einen Ver-
sprecher, der auf Nachfrage 
noch zweimal wiederholt wur-
de? Wurden die Einnahmen 
eines gesamten Windparks mit 
denen einer einzelnen Anlage 
verwechselt? Oder wurden den 
Bürgern schlicht unrealistische 
Erwartungen vermittelt?

Vielleicht wollte man den 
Bürgern auch suggerieren, dass 
Windräder ein Segen für die 
Stadt Eisfeld sind und ihr durch 
diese eventuell gar goldene 
Zeiten bevorstünden? Ich lasse 
mich aber gerne eines Besse-
ren belehren und fordere den 
Bürgermeister daher zur Vor-
rechnung seines Wertes von 
700.000 EUR auf.

Als Begründung, warum sich 

die Stadt Eisfeld der Windkraft 
nicht komplett verwehrt, wur-
de die finanzielle Situation der 
Stadt angeführt. Die Stadt Eis-
feld geht in den nächsten Jah-
ren einer Pleite entgegen und 
ist zur Sicherung des Haushalts 
auf finanzielle Einnahmen an-
gewiesen. Die Gewerbesteuer 
ist eingebrochen, die Personal-
ausgaben sind gestiegen. Die 
Differenz soll sich nicht in hö-
heren Kindergartenbeiträgen 
niederschlagen – also was tun?

Die große Frage, die sich mir 
stellt, ist: Warum geht denn 
eine Stadt wie Eisfeld einer 
Haushaltsnotlage entgegen? 
Liegt es eventuell daran, dass 
die Steuergelder der Bürger, 
welche eigentlich der Erhal-
tung der regionalen Strukturen 
dienen sollen, vom Bund und 
den Ländern in der ganzen 
Welt verschenkt werden und 
für das eigene Land dann ein-
fach nicht mehr genug vorhan-
den ist?

Oder daran, dass Zuwande-
rern ohne Überprüfung einfach 
alles bezahlt wird, ohne dafür 
eine Gegenleistung zu erwar-
ten? (Sie bekommen Wohnun-
gen, Wohnungseinrichtungen, 
Taschengeld, Versicherungen, 
freie Arztbehandlungen etc. 
und müssen nichts dafür tun.) 
Unser Sozialsystem hat den 
Zenit bereits längst überschrit-
ten und steht aufgrund dieses 

Leserbrief. Mit Interesse 
habe ich den Artikel „Südthü-
ringen wehrt sich gegen Wind-
kraftpläne“ gelesen. Leider 
vermittelt er den Eindruck, als 
sei Windkraft ausschließlich 
eine Bedrohung. Die Chancen 
für unsere Region werden da-
gegen nahezu vollständig aus-
geblendet.

Wer behauptet, Windkraft 
zerstöre den Tourismus, sollte 
den Blick über den Tellerrand 
wagen. Im Bayerischen Wald, 
im Schwarzwald, im Hunsrück 
oder in vielen anderen deut-
schen Mittelgebirgsregionen 
existieren seit Jahren Wind-
energieanlagen – und dennoch 
gehören diese Regionen zu den 
erfolgreichsten Tourismus-
gebieten Deutschlands. Men-
schen reisen dorthin wegen der 
Natur, der Gastfreundschaft, 
der Wanderwege und der Frei-
zeitangebote – nicht, weil kein 
Windrad am Horizont steht.

Der südliche Rennsteig 
könnte sich vielmehr als mo-
derne und nachhaltige Touris-
musregion positionieren. Im-
mer mehr Gäste achten darauf, 
ob eine Region klimafreund-
lich wirtschaftet. Hotels, Gas-
tronomie und Freizeiteinrich-
tungen mit regional erzeugter 
grüner Energie zu versorgen, 
schafft einen echten Wettbe-
werbsvorteil. Nachhaltigkeit 
ist heute ein Qualitätsmerkmal 
und kein Nachteil.

Leserbrief. Es kann nicht 
sein, dass im Krieg Arbeiter 
auf Arbeiter schießen!

In der Bild-Zeitung erschien 
ein Artikel von Ex-Verfas-
sungsrichter Peter Müller 
(CDU). Er fordert die Parteien 
auf, die sogenannte Brandmau-
er gegen die AfD abzubauen. 
Er zeigte sehr überzeugend die 
Vorteile und Nebenwirkungen 
auf. Nur dass Herr Höcke laut 
Gerichtsurteil als „Faschist“ 
bezeichnet werden darf, er-
wähnt er nicht. Auch nicht, 
wie viele Höckisten in der AfD 
sind. Wir brauchen keinen 
Verführer wie Herrn Höcke.

Herr Höcke, der Frontmann 
der Neofaschisten in der AfD, 
formuliert es so, dass es statt 
der antifaschistischen Tradi-
tion eine erinnerungspolitische 
Wende um 180 Grad bräuchte, 
denn es sei falsch, dass Hitler 
als absolut böse dargestellt 
wird. Vielmehr gehe es um die 
Bewahrung der Grundlagen für 
eine tausendjährige Zukunft 
Deutschlands. Dazu sei ein Re-
migrationsprojekt notwendig, 
um kulturfremde Menschen 
mit wohltemperierter Grau-
samkeit zu deportieren. „Man 
müsse dazu auch leider ein 
paar Volksteile verlieren, ein 
Aderlass, der für einen voll-
ständigen Sieg der AfD nötig 
sei …“

Was will Herr Höcke an die 
Stelle des Parteiensystems set-
zen? „Die Sehnsucht der Deut-
schen nach einer geschicht-

Besonders irritierend ist je-
doch die Doppelmoral in der 
aktuellen Diskussion. Wäh-
rend über Windkraft leiden-
schaftlich gestritten wird, gel-
ten beim Wintersport plötzlich 
völlig andere Maßstäbe.

Am südlichen Rennsteig 
sprechen wir über Höhen-
lagen von gerade einmal 600 
bis 880 Metern. Unter diesen 
klimatischen Bedingungen ist 
ein wirtschaftlicher Skibetrieb 
seit Jahren nur noch mit er-
heblichem technischem und fi-
nanziellem Aufwand möglich. 
Millionen an Steuergeldern 
fließen in Beschneiungsanla-
gen, Speicherteiche und Infra-
struktur. Dafür werden große 
Mengen Wasser und Energie 
verbraucht – und das für eine 
Saison, die selbst in guten Win-
tern oft nur wenige Wochen, 
bestenfalls rund acht Wochen, 
dauert.

Der wirtschaftliche Nutzen 
für die gesamte Region wird 
dabei regelmäßig überschätzt. 
Von den Skiliften profitieren 
in erster Linie die Betreiber. 
Ein Großteil der Besucher sind 
Schulklassen und Tagestouris-
ten. Sie reisen morgens an und 
fahren am Nachmittag wieder 
nach Hause. Pensionen, Ho-
tels, Restaurants und der übrige 
Tourismus profitieren davon 
nur in begrenztem Umfang.

Gleichzeitig wird eine Tech-
nologie bekämpft, die über 

lichen Figur, welche einst 
die Wunden im Volk wieder 
heilt, die Zerrissenheit über-
windet und die Dinge in Ord-
nung bringt, ist tief in unserer 
Seele verankert.“ Der Ruf nach 
einem starken Mann, womit er 
nur einen faschistischen Führer 
meinen kann!

Ohne Höcke und Co. wäre 
der Vorschlag von Ex-Ver-
fassungsrichter Peter Müller 
(CDU) akzeptierbar!

Die einzige Alternative für 
Deutschland und die Welt ist 
der echte Sozialismus. Die 
AfD ist eine Partei des Ostens, 
keine Partei der Arbeiter, son-
dern eine Partei des Kapitals!

Die Zukunft wird zeigen, 
dass die Marxisten in Deutsch-
land recht haben! (Quelle: RF)

Alfred Hofmann
Eisfeld

Jahrzehnte sauberen Strom er-
zeugt, Kommunen Gewerbe-
steuereinnahmen verschafft, 
Grundstückseigentümern 
Pachteinnahmen sichert und 
die regionale Energieversor-
gung stärkt. Diese Gewichtung 
ist nur schwer nachvollziehbar.

Hinzu kommt, dass große 
Teile unserer Wälder längst 
nicht mehr die intakten Wälder 
vergangener Jahrzehnte sind. 
Trockenheit, Borkenkäfer und 
Stürme haben riesige Flächen 
zerstört. Vielerorts wurden 
bereits großflächig Bäume ge-
fällt. Deshalb ist das pauschale 
Argument, Windkraft vernich-
te unberührte Wälder, heute 
differenziert zu betrachten. 
Selbstverständlich muss jeder 
Standort strenge Natur- und 
Artenschutzauflagen erfüllen. 
Doch die Realität ist, dass der 
Wald bereits durch den Kli-
mawandel massiv geschädigt 
wurde.

Unsere Region verliert seit 
Jahren Einwohner, Arbeits-
plätze und wirtschaftliche 
Perspektiven. Gleichzeitig leh-
nen wir Investitionen ab, die 
Arbeitsplätze schaffen, Unter-
nehmen anziehen, die regiona-
le Wertschöpfung erhöhen und 
zusätzliche Einnahmen für Ge-
meinden ermöglichen.

Die eigentliche Gefahr für 
den südlichen Rennsteig sind 
nicht moderne Windenergie-
anlagen. Die eigentliche Ge-

Sozialtourismus kurz vor dem 
Kollaps, aber wir nehmen 
weiterhin Menschen aus der 
ganzen Welt auf und recht-
fertigen dies mit dem Begriff 
„Fachkräftemangel“. Entschul-
digen Sie bitte mein kurzes Ab-
schweifen zu diesem Thema, 
doch es ist doch so, dass alles 
mit allem zusammenhängt.

Was ich damit ausdrücken 
möchte: Menschen wie BM 
Bauer und der Stadtrat wurden 
von uns, den Bürgern, gewählt, 
um unsere Interessen zu ver-
treten und nicht, um die Pläne 
und Gesetze der Obrigkeit nach 
unten durchzudrücken. Für 
mich mangelt es in diesen Äm-
tern seit Jahrzehnten an Mut 
und Zivilcourage. Es wird brav 
weitergegeben, was die Hoch-
finanz und die Wirtschaft – bit-
te entschuldigen Sie, ich meine 
natürlich die Regierung – vor-
gibt.

Wieder zurück zum gest-
rigen Abend. Das Thema 
„Windenergie“ wurde meiner 
Auffassung nach eindeutig 
verharmlost, zu kurz gegriffen 
und in die ferne Zukunft ver-
schoben. Der Regionalplan 
Südwestthüringen würde noch 

überhaupt nicht aussagen, ob 
jemals ein Windrad auf den 
ausgewiesenen Flächen ge-
baut werde. Von einer reinen 
Vorplanungsgrundlage war die 
Rede. Es wurde versucht, die 
„Entscheider“ über den Regio-
nalplan als „die da oben“ dar-
zustellen, obwohl Landräte und 
Bürgermeister in der Planungs-
gemeinschaft sitzen und aktiv 
mitentscheiden.

Das Thema Gesundheit so-
wie die langfristigen Auswir-
kungen auf Natur, Artenschutz 
und Tourismus wurden fast gar 
nicht angesprochen.

Aber bitte machen Sie sich 
selbst ein Bild. Das Beteili-
gungsverfahren gilt noch bis 
einschließlich 20.07.2026. Bit-
te machen Sie von Ihrem Recht 
auf Stellungnahme Gebrauch 
und informieren Sie sich unter 
www.windwiderstand.de, 
www.wirliebenthueringen.de 
oder auch in den zahlreichen 
Bürgergemeinschaften im Um-
kreis.

Mit den besten Wünschen 
für uns alle!

Marcus Bock
Hildburghausen  

(ehemals Eisfeld)

fahr ist der Stillstand. Wer jede 
Form der Entwicklung verhin-
dert, darf sich nicht wundern, 
wenn junge Menschen weg-
ziehen, Betriebe schließen und 
andere Regionen wirtschaftlich 
an uns vorbeiziehen.

Windkraft allein wird den 
Rennsteig nicht retten. Sie 
kann aber ein wichtiger Bau-
stein für eine wirtschaftlich 
starke, energieunabhängige 
und zukunftsfähige Region 
sein.

Zum Schluss noch eine 
grundsätzliche Frage: Warum 
gelten Windräder im Bayeri-
schen Wald, im Schwarzwald, 
im Hunsrück und in vielen 
anderen Tourismusregionen 
Deutschlands als vereinbar mit 
Natur und Tourismus, während 
dies am Rennsteig plötzlich 
unmöglich sein soll?

Wer ehrlich argumentiert, 
muss diese Frage beantworten.

Nicht die Windräder ent-
scheiden über die Zukunft un-
serer Heimat, sondern unsere 
Bereitschaft, Chancen zu er-
kennen und verantwortungs-
voll zu nutzen. Nur wer inves-
tiert, modernisiert und neue 
Wege geht, wird den südlichen 
Rennsteig auch für kommende 
Generationen als lebenswerte 
Region erhalten.

Ellen König
Restaurant & Pension 

Schwarzer Adler
Masserberg / Fehrenbach
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Manchmal ist der Sommer
nicht nur eine Jahreszeit.

Was Liebe wachsen ließ,
trägt in unseren Herzen weiter Blüten.

Er bleibt als warmer Sonnenstrahl
auf der Haut, als Duft von Blumen im Garten 

und als Erinnerung, die nie verblüht.

Wir haben Abschied genommen 
von unserer Lieben

UrsulaEssiger* 19. April 1946
† 11. Juni 2026

geb. Fri�

Ganz in ihrem Sinne haben wir sie in aller Stille 
und im engsten Familienkreis verabschiedet.

In Liebe und Dankbarkeit blicken wir
auf die gemeinsame Zeit zurück.

UUnnsseerr  bbeessoonnddeerreerr  DDaannkk  ggiilltt  aauucchh  aalllleenn,
die ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum 

Ausdruck gebracht haben,  mit tröstenden Worten,
stillen Gesten, Blumen oder Gedanken.

Eure Verbundenheit schenkt uns Trost und zeigt,
wie viele Spuren Ursula hinterlassen hat.

VVoonn  HHeerrzzeenn  ddaannkkeenn  wwiirr  aalllleenn  MMeennsscchheenn,

Hildburghausen im Juni 2026 

Deine Tochter Sibylle  
mit Familien

In Liebe

Johanna Bischoff
geb. Münch* 06.02.1935    † 26.06.2026

MMaann  ssiieehhtt  ddiicchh  nniicchhtt  mmeehhrr,,  ddoocchh  iinn  jjeeddeerr  BBllüüttee,,
          iimm  wwaarrmmeenn  SSoonnnneennlliicchhtt    uunndd  iimm  lleeiisseenn  TTaannzz
                        ddeerr  BBlluummeenn  bbiisstt  dduu  uunnss  nnaahh..

WWeennnn  ddeerr  SSoommmmeerrwwiinndd  dduurrcchh  bbllüühheennddee  WWiieesseenn  ssttrreeiicchhtt,,    
eerrzzäähhlltt  eerr  vvoonn  LLiieebbee,,  vvoonn  ggeemmeeiinnssaammeenn  WWeeggeenn    
uunndd  vvoonn  aallll  ddeenn  kklleeiinneenn  AAuuggeennbblliicckkeenn,,    
ddiiee  ffüürr  iimmmmeerr  iimm  HHeerrzzeenn  wweeiitteerrbbllüühheenn..

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mu�er, Oma, Schwester und Tante.

Wir haben uns in aller Stille und im kleinen Kreis von dir verabschiedet.  
So, wie du die Natur geliebt hast, soll dich nun eine blühende Wiese

umgeben, ein Ort voller Licht, Farben und Frieden.

Dein Sohn Uwe mit Kerstin
Deine Enkelinnen Kristin mit Markus

und Jasmin mit Oliver
Deine Schwester Doris mit Jürgen und Familien

Dein Neffe Ralf mit Steffi und Familien
sowie alle, die dich im Herzen tragen.

In Liebe

 Unser herzlicher Dank gilt allen, die uns in dieser schweren Zeit
begleitet, getröstet und unterstü�t haben.

Ebenso danken wir dem AWO Seniorenzentrum „Am Thomasberg“,
dem Team der Arztpraxis Dr. Roth in Eisfeld

sowie dem gesamten Team von KNOLL Besta�ungen
für die einfühlsame Begleitung und Fürsorge.

Ein besonderer Dank gilt Doris und Jürgen
für ihre liebevolle Unterstü�ung und ihr stetes Dasein.

Harras und Bad Rodach, im Juni 2026 
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Männerchöre laden zum  
Sommerkonzert ein 

Musikalischer Nachmittag in der Veilsdorfer Trinitatiskirche

Gemeinsam die  
Lüneburger Heide entdecken 

Die Linke Hildburghausen lädt zur Sommerreise ein

Gut beraten in schwierigen Zeiten 
Hospizverein Emmaus bietet Sprechstunde in Römhild an

Kammermusik im Schloss erleben 
Bedheim lädt zu einem sommerlichen Konzertnachmittag ein

Veilsdorf. Unter dem Mot-
to „Tradition trifft Moderne“ 
lädt der Gesangverein Veils-
dorf am Samstag, dem 11. 
Juli 2026, zu seinem tradi-
tionellen Sommerkonzert in 
die Trinitatiskirche Veilsdorf 
ein. Beginn ist um 13.30 Uhr, 
der Eintritt ist frei.

Neben dem gastgebenden 

Hildburghausen. Die 
AG Senioren der Linken 
Hildburghausen lädt auch 
in diesem Jahr zu einer ab-
wechslungsreichen Mehrta-
gesreise ein. 

Vom 26. bis 30. August 
2026 geht es in die reizvolle 
Lüneburger Heide, wo die 

Römhild. Wenn Krank-
heit, Abschied oder Trauer 
das Leben verändern, sind 
verständnisvolle Gespräche 
und kompetente Beratung 
oft besonders wertvoll. Der 
Hospizverein Emmaus e. V. 
Hildburghausen lädt deshalb 
auch im Juli 2026 wieder zu 
einer Hospizsprechstunde in 
Römhild ein und möchte Be-
troffenen sowie ihren Ange-
hörigen wohnortnah Unter-

Bedheim. Musikliebhaber 
dürfen sich auf einen beson-
deren Kulturgenuss freuen: 
Am Sonntag, dem 12. Juli 
2026, um 16 Uhr gastiert das 
beliebte K. u. K. Klavierquin-
tett aus Bad Königshofen im 
Schloss Bedheim. Unter dem 
Motto „Wiener Klassik – 
Komponisten der Pariser Sa-
lons“ erwartet die Besucher 
ein stimmungsvolles Kon-
zert mit Werken bedeutender 
Meister der klassischen Mu-

Männerchor gestalten die 
Männerchöre aus Beuerfeld, 
Crock und Heldburg das ab-
wechslungsreiche Konzert-
programm. Für die festliche 
musikalische Umrahmung 
sorgt außerdem der Veils-
dorfer Posaunenchor.

Im Anschluss an das Kon-
zert sind alle Besucher herz-

Teilnehmer eine Mischung 
aus Natur, Kultur und ge-
selligem Beisammensein er-
wartet.

Auf dem Programm ste-
hen unter anderem eine Ta-
gesfahrt nach Hamburg, der 
Besuch des traditionellen 
Heideblütenfestes sowie 

stützung anbieten.
Am Mittwoch, dem 15. 

Juli 2026, von 14 bis 17 Uhr, 
stehen die Koordinatorinnen 
des Vereins im Vereinshaus 
Römhild für persönliche Ge-
spräche zur Verfügung. Be-
raten wird unter anderem zu 
Patientenverfügungen, Vor-
sorgevollmachten, den pal-
liativen Unterstützungsmög-
lichkeiten im Landkreis, zur 
Begleitung durch ehrenamt-

sik.
Veranstalter ist der Förder-

verein Schloss Bedheim e.V.. 
Der Eintritt beträgt 10 Euro. 

Bereits vor dem Konzert 
lädt das gemütliche Garten-
café zum Verweilen ein. Mit 
etwas Glück stehen auch die 
Rosen im Schlosshof noch in 
voller Blüte und sorgen für 
ein besonderes sommerliches 
Ambiente. 

Die Organisatoren freu-
en sich auf zahlreiche Gäste 

lich eingeladen, den Nach-
mittag bei Kaffee, Kuchen 
und guten Gesprächen im 
Kirchhof gemütlich ausklin-
gen zu lassen. Die Vereins-
mitglieder und ihre Helfer 
freuen sich auf zahlreiche 
Gäste und einen stimmungs-
vollen Sommertag voller 
Chormusik.

eine Kutschfahrt durch die 
blühende Heidelandschaft. 

Für die Reise sind kurz-
fristig noch einige Plätze 
frei. Interessierte kön-
nen sich unter Telefon 
03685/704186 oder per E-
Mail an juhrsch1@web.de 
anmelden.

liche Hospizbegleiter sowie 
zur Trauerbegleitung.

Mit dem Angebot möchte 
der Hospizverein Menschen 
aus Römhild und den um-
liegenden Gemeinden einen 
unkomplizierten Zugang zu 
wichtigen Informationen 
und Hilfsangeboten ermög-
lichen. Bei Fragen oder zur 
Anmeldung sind die Koor-
dinatorinnen unter Telefon 
03685/4135974 erreichbar.

und einen unvergesslichen 
Musiknachmittag im histori-
schen Schloss.

Symbolbild. 	         Foto: sr



as der Wind trägt...WW
...bleibt im Herzen.

die bleiben.
Wir gestalten Erinnerungen,
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„Der letzte Weg sollte so individuell wie das Leben sein!“
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Ganz still und leise, ohne ein Wort, gingst du von deinen Lieben fort.
Du hast ein gutes Herz besessen, nun ruht es still und unvergessen.

Unser Herz ist voller Traurigkeit über den Tod unserer geliebten Mama,  
Schwiegermutter, allerbesten Oma und Uroma, Schwägerin, Tante,  
Patentante und Cousine

Gerda Rothe geb. Pochert

* 23.06.1947   † 28.06.2026

In Liebe und Dankbarkeit:
Deine Anja mit Michael
Deine Vanessa mit Florian, Louis und Eleni
Dein Hannes
Dein Kai mit Nicole
Dein Jan und deine Lea
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet  
am Freitag, dem 10. Juli 2026, um 10.00 Uhr  
in der Trauerhalle auf dem Friedhof Heßberg statt.

Heßberg und Veilsdorf, im Juni 2026 

HimmelReich

Pfarrbereich 
Schleusingen

- �Dienstag, 14. Juli 2026, 14 
Uhr: Gemeindenachmittag 
in Schleusingen, Gemeinde-
zentrum; 19 Uhr: Männer-
stammtisch in Schleusingen, 
Gemeindezentrum,

- �Mittwoch, 15. Juli 2026, 14 
Uhr: Frauenkreis in Wie-
dersbach, Pfarrhaus.

Pfarrbereich St. 
Kilian-Hinternah
- �Sonntag, 12. Juli 2026, 10.30 

Uhr: Regionaler Gottes-
dienst mit Tauferinnerung 
in Hinternah, Gemeindezen-
trum.

Kirchgemeinde 
Themar

- �Sonntag, 12. Juli 2026, 10 
Uhr: Singe-Gottesdienst in 
Themar, Stadtkirche.

Evang.-Freik.  
Gemeinde  

Hildburghausen
- �Sonntag, 12. Juli 2026, 10 

Uhr: Gottesdienst. 

Kirchspiel  
Westhausen

- �Samstag, 11. Juli 2026, 13 
Uhr: Gottesdienst zur Kir-
mes in Gompertshausen,

- �Sonntag, 12. Juli 2026, 
10.30 Uhr: Gottesdienst in 
Schlechtsart.

Kirchgemeinde 
Streufdorf- 
Eishausen

- �Sonntag, 12. Juli 2026, 10 
Uhr: Gottesdienst in Eishau-
sen; 18 Uhr: Gottesdienst in 
Streufdorf.

Ev.-Luth. Kirche 
Hildburghausen

- �Sonntag, 12. Juli 2026, 9.30 
Uhr: Gottesdienst in Hild-
burghausen, Christuskirche; 
11 Uhr: Gottesdienst in Heß-
berg, St. Aegidienkirche.

Pfarrbereich 
Schönbrunn

- �Donnerstag, 9. Juli 2026, 
14 Uhr: Seniorennachmit-
tag in Schönbrunn; 17 Uhr: 
Junge Gemeinde in Schön-
brunn,

- �Sonntag, 12. Juli 2026, 10 
Uhr: Gottesdienst in Schön-
brunn; 10 Uhr: Gottesdienst 
für Heubach, Masserberg 
und Fehrenbach in Masser-
berg, Kirche,

- �Dienstag, 14. Juli 2026, 19 
Uhr: Gottesdienst in Mas-
serberg, Rehaklinik.

Kirchspiel  
Sachsenbrunn

- �Sonntag, 12. Juli 2026, 9.30 
Uhr: Gottesdienst zum Lin-
denfest in Sachsenbrunn; 14 
Uhr: Gottesdienst in Waffen-
rod-Hinterrod.

Hildburghausen. Der 
Hospizverein Emmaus e. V. 
Hildburghausen lädt trau-
ernde Menschen am Freitag, 
dem 17. Juli 2026, von 15 bis 

Trauer gemeinsam  
bewältigen

17 Uhr wieder herzlich zum 
monatlichen Trauercafé in die 
Vereinsräume in der Oberen 
Marktstraße 26 ein. 

Informationen und Anmel-
dungen sind unter Telefon 
03685/4135974 möglich.
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Erfurt / Hildburghausen. 
Ohne Ehrenamt würde vieles 
im Landkreis Hildburghau-
sen nicht funktionieren. Ob 
Kultur, Brauchtum oder Ge-
meinschaft – unzählige Men-
schen engagieren sich Tag für 
Tag freiwillig für ihre Hei-
mat. Dieses außergewöhnli-
che Engagement wurde jetzt 
im Thüringer Landtag beson-
ders gewürdigt: Der Theater- 
und Heimatverein Eisfeld e. 
V. sowie der Förderverein 
Veste Heldburg e. V. erhiel-

ten den Ehrenamtspreis 2026 
der CDU-Landtagsfraktion.

Beim traditionellen Eh-
renamtssommerfest zeich-
nete der CDU-Landtagsab-
geordnete Henry Worm die 
beiden Vereine vor mehr als 
200 Gästen aus. Insgesamt 
wurden Vertreter von 31 Ver-
einen aus ganz Thüringen für 
ihr vorbildliches Wirken ge-
ehrt. Die Auszeichnung über-
reichten anschließend CDU-
Fraktionschef Andreas Bühl 
und Thüringens Ministerprä-

Vertreter des Theater- und Heimatvereins Eisfeld e.V. nahmen gemeinsam mit Henry Worm, 
Andreas Bühl und Ministerpräsident Mario Voigt den Ehrenamtspreis 2026 entgegen. 

Foto: Privat

Der Förderverein Veste Heldburg e.V. wurde im Thüringer Landtag für sein herausragendes 
ehrenamtliches Engagement ausgezeichnet. 				                      Foto: Privat

sident Mario Voigt.

Auszeichnung für Herz-
blut und Zusammenhalt

In seiner Laudatio wür-
digte Henry Worm den un-
ermüdlichen Einsatz beider 
Vereine. Der Theater- und 
Heimatverein Eisfeld be-
reichere seit Jahren das kul-
turelle Leben der Stadt mit 
großem Engagement. Der 
Förderverein Veste Heldburg 
setze sich mit viel Leiden-
schaft für kulturelle Veran-

Ehrenamt, das Heimat gestaltet 
Zwei Vereine aus dem Landkreis Hildburghausen erhalten Ehrenamtspreis 2026

staltungen, Bildungsangebo-
te und Projekte ein und trage 
dazu bei, die Veste Heldburg 
als lebendigen Kultur-, Lern- 
und Begegnungsort weiterzu-
entwickeln.

„Die Vereine stehen bei-
spielhaft dafür, wie viel Ver-
antwortung, Zusammenhalt 
und Herzblut im Ehrenamt 
stecken“, betonte der Land-
tagsabgeordnete.

Einsatz, der die Region 
stark macht

Henry Worm hob hervor, 

dass sich in Thüringen mehr 
als 800.000 Menschen eh-
renamtlich engagieren. Sie 
investieren Zeit, Ideen und 
Kraft – oftmals still im Hin-
tergrund, aber mit großer 
Wirkung für das gesellschaft-
liche Miteinander.

„Der Theater- und Heimat-
verein Eisfeld e. V. und der 
Förderverein Veste Heldburg 
e. V. sind da, wo Menschen 
Unterstützung, Gemeinschaft 
und Verlässlichkeit brau-
chen. Genau dieses Engage-
ment macht unseren Land-

kreis Hildburghausen stark“, 
sagte Worm.

Mit dem Ehrenamtspreis 
würdigt die CDU-Landtags-
fraktion jedes Jahr Menschen 
und Vereine, die sich in be-
sonderer Weise für ihre Mit-
menschen und ihre Heimat 
einsetzen. Die beiden aus-
gezeichneten Vereine zeigen 
eindrucksvoll, dass gelebtes 
Ehrenamt weit mehr ist als 
freiwillige Arbeit – es schafft 
Zusammenhalt, bewahrt Tra-
ditionen und macht die Re-
gion lebens- und liebenswert.

Griechenland – Land der Götter, Sagen und Mythen
Auf den Spuren der Geschichte wandeln

„KALIMERA, HELLAS!“ Herzlich Willkom-
men im Land der Antike! Erleben Sie eine 
Reise zu den Ruinen der Akropolis, den 
Überresten des antiken Delphis und zu 
den Meteora-Klöstern. Staunen Sie in 
Olympia über die alten Spielstätten und 
das leuchtende Blau des Meeres hinter 
den schneeweiß getünchten Häusern.

14 Tage, Busreise

2.349,–p.P. im DZ ab €

IHR REISEPREIS PRO PERSON:
Doppelzimmer und Doppelkabine innen  2.349 €
Doppelzimmer und Doppelkabine außen 2.449 € 

Einzelzimmer und Einzelkabine innen 2.829 € 
Einzelzimmer und Einzelkabine außen 2.899 €

Ausfl ug 2-Inseln-Kreuzfahrt  60 €

Ausfl ug Kap Sounion mit Mittagessen  90 €

Hinweise: *Haustürabholung nur an ausgewählten Orten im PLZ-Bereich 96, 97, 98 möglich und max. 30 km um unsere Hauptzustiege: Burgpreppach, Coburg, Meiningen. 50 € p. P. Ersparnis bei Zustieg in Burgpreppach, 
Bamberg, Werneck und Nürnberg anstatt der inkludierten Haustürabholung. Druckfehler vorbehalten. Es gelten die AGB des Veranstalters. Die Reisen sind für Personen mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. 
Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse. Bildrechte: stock.adobe.com: Comofoto, moofushi, Balate Dorin, Feel good studio
Reiseveranstalter: Frankenland Reisen Media GmbH • Fitzendorfer Str. 11 • 97496 Burgpreppach • E-Mail: touristik@frankenland-reisen.de  

 Haustürabholung*
 Fahrt im modernen Premium Reisebus
 Doppelzimmer mit Bad oder DU/WC
 1 x Übernachtung/HP in Südtirol/Gardasee
 1 x Übernachtung/HP im Salzburger Land
 Fährpassage Ancona/Igoumenitsa & Patras/Venedig
 3 x Ü mit Frühstück an Bord der Fähren
 2x Abendessen an Bord
 8 x Ü/Halbpension in Griechenland
 1 x Abendessen in einer Taverne in Patras
 Gesamte Rundreise lt. Programm mit deutschsprachiger 

Reiseleitung ab Igoumenitsa / bis Patras
 Begrüßungsgetränk in Griechenland
 Besuches eines Weingutes inkl. Weinprobe
 Großes Eintrittspaket inklusive: Meteora Kloster, Delphi, Ossios 

Lukas, Akropolis, Mykene, Epidauraus, Mistras, Olympia
 Klimaresilienzgebühr
 Frankenland-Reisebegleitung

IHRE LEISTUNGEN

IHR REISETERMIN:
15. – 28. September 2026

IHR REISEPREIS PRO PERSON:
Doppelzimmer   2.199 €
Einzelzimmer  2.639 € 

Von Albaniens Schätzen zu Korfus Glanz
Mediterranes Mosaik – UNESCO-Stätten, 
Traumküsten & bewegte Geschichte

Diese Rundreise verbindet das unbekannte Albani-
en mit dem grünen Inselparadies Korfu. Entdecken 
Sie beeindruckende UNESCO-Stätten, wilde Küsten, 
mediterrane Lebensart und historische Städte wie 
Berat, Gjirokastra, Korfu-Stadt und Butrint.

 Haustürabholung*
 Fahrt im modernen Premium Reisebus
 Doppelzimmer mit Bad oder DU/WC
 2 x ÜF in 2-Bett-Innenkabine von Ancona – 

Durres & Igoumenitsa – Ancona
 1 x Abendessen an Bord der Fähre
 1 x Abendessen in einer Taverne bei Igou-

menitsa
 6 x Ü mit HP in 4* Hotels (Albanien, Korfu)
 1 x Ü mit HP im Raum Gardasee
 1 x Mittagessen in Albanien
 Alle Eintrittsgelder in Albanien lt. Reiseverlauf
 2 x Tages-Fährüberfahrt Deckpassage: 

Igoumenitsa – Korfu & Korfu – Igoumenitsa
 Besichtigung von Korfu-Stadt inkl. Reiseleiter
 Ausfl ug Palast Achilleion inkl. Eintritt & 

Paleokastritsa
 Alle Hafengebühren
 Touristenabgabe (Stand 11/25)
 Örtliche Reiseleitung Albanien 

(2.–5. Tag, Durres–Gjirokastra)
 1 x Begrüßungssekt
 Kaffee und Kuchen am Anreisetag
 Frankenland-Reisebegleitung

10 Tage, Busreise

2.199,–p.P. im DZ €

AUSZUG AUS DEN LEISTUNGENIHR REISETERMIN:
03. – 12. Oktober 2026

IHRE LEISTUNGEN

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 10 - 16 Uhr
09534 / 92 20 20

            :eniltohesieRerhI

www.frankenland-reisen.de
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